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^ Mit der „ Krisis"

geht es nicht so schnell, wie das Berliner Hauptorgan den
Natiönalliberalen erwartete. Graf Caprivi  ist trotz
Staatsmlnisterialsitzung und Polenfrage am Mittwoch nach¬
mittag wieder abgereist, um den Rest seiner Ferien aufeinem brandenburgischen Landgute zuzubringen. Sein
Durchgangs-Aufenthalt in Berlin hat für die Oeffentlichkeit
nichts weiter gezeitigt, als eine halbamtliche Zurückweisung
einer ungewöhnlich frechen Lüge eines Blattes derBismarck-
schen Clique. Für den wilden Haß der Kreuzztg. gegen
den Grafen Caprivi ist es recht bezeichnend, daß das kon¬
servative Organ diese böswillige Dichtung von den „pol¬
nischen Landräten" unter ihren Schutz nimmt und sich mit
viel Pathos gegen die (ausnahmsweise vernünftige) Be¬
merkung der „Nordd." wendet, der Reichskanzler habe es
eigentlich nicht nötig, auf jede lvillkürliche Behauptung sei¬
ner Gegner Rede und Antwort zu stehen.

Ans der ungestörten Vollendung der Ferien des Reichs¬
kanzlers ergiebt sich, daß zur Zeit noch keine von den
kritischen Fragen brennend gelvorden ist. Für die Zukunftist allerdings eine äußerliche  Gewähr nicht gegeben.
Man muß aus inneren Gründen zu ermitteln suchen, welche

-Aussichten die,Kartellbrüder und ihr Bismarck haben, den
Kaiser  für die Rückkehr zu Polizei- und Ausnahmegesetzen
und zu feinem antipolnischen KiKturkampf zu gewinnen.
Dabei ist besonders zu beachten, daß es sich in beiden Ange¬
legenheiten um einen Rückfall  handeln würde, und zwar
in eine Politik, die vom Kaiser selbst  aufgegeben wor¬
den ist.

Daß das Socialist enge setz  vor vier Jahren durch
stillen Ablauf aus der Welt geschafft wurde, war dar
eigenste Werk des Kaisers,  der angesichts des vollen
Mißerfolges der zwölfjährigen Unterdrückungsversucheden
bessern Weg der Heilung von innen heraus beschreiten
wollte. Aus verschiedenen Gründen ist freilich in diesenvier Jahren noch nicht viel  erreicht worden, aber alles
in allem genommen steht heute das staatstreue Bürgertum
entschloffener und stärker, die Socialdomokratie innerlich
schwächer da, als zur Zeit des Ausnahmegesetzes. Die
einzige  beunruhigende Erscheinung sind die anarchisti¬
schen  Frevelthaten im Auslande.  Daß man die Nach¬
ahmer solcher Frevel in Deutschland nicht durch Beschrän¬
kungen der Vereins- und Versammlungs-Freiheit verhüten
kann, liegt auf der flachen Hand. Die Agitation wird um
so niehr in das Wilde, Verwegene und Verbrecherische
Hineinsteuern, je mehr sie in die Heimlichkeit gedrängt wird.Es ist also gar nicht abzusehen, warum der Kaiser seine
eigene Politik zu Gunsten der zudringlichen Kartellpläne
aufgeben sollte. Der Aufruf von Königsberg für Religion,
Sitte und Ordnung steht im Einklang mit dem neuen,
aber nicht mit dem alten Kurs.

Aehnlich verhält es sich mit der sog. Polenpolitik.
Wir kennen keine  Thatsache, die ein Fiasco der gerechtenund versöhnlichen Politik gegenüber unfern polnischen
Landsleuten bedeuten könnte. „Aus heiterem Himmel" hat
Fürst Bismarck künstlich ein antipolnisches Ungewitter heran¬
zulocken gesucht. Auch die phantasiereiche Festrede Kos-
cielskis  war noch  nicht gehalten, als die Hetze begonnen
wurde. Es war eine Hetze ohne sachlichen Grund, mit
einem hinterlistigen Zweck: die Polen schlug man und die
Haupträger der neuen kaiserlichen Politik meinte man.
Natürlich wird der Monarch die Absicht gemerkt haben.
Seine Thorner Rede läßt sich unbefangener Weise nicht
als Annäherung an die Polen feinde  deuten, sondern ist
eine väterliche Mahnung und Warnung zu dem Zweck,
die Polen auch ferner der besseren Behandlung würdig zueichalten.

So lange keine neuen Anzeichen einer Wendung ein-
treten, darf man demnach noch hoffen, daß die Agitationen
für den Rückfall in die Zwangs- und Unterdrücknngspolitik

keinen Triumph erreichen, sondern an maßgebender Stelleals das erkannt und behandelt werden, was sie sind: Jn-
triguen der Rachsucht und Herrschsucht gegen die leitenden
Männer des „neuen Kurses".

Die Kreuzztg. thut, als ob sie unsere Stellung zur sog.
Polenfrage undeutsch und gefährlich fähnde, weil wir das
eigene Volkstum nicht gegen die„rücksichtslose Propaganda"
der Polen schützen wollten. Es handelt sich aber gar nicht
um die Abivehr wirklicher Polonisierissigsbestrebiingen. Das
erklärte  Ziel der Hetze ist die gewaltsame Germani-
sierung; das eigentliche  Ziel ist der TriumphB i s-
marcks und seiner Kartellgefolgschaft. Wir wollen we¬
der das eine noch das andere. Die gewaltsame Germani-
sierung ist ungerecht und führt zur Schädigung des Ka-
tholicismus,  weil sie mit Erschütterung der kirch¬
lichen Ordnung und des religiösen Sinnes bei den Polen
verbunden ist. Wir können doch nicht dazu mithelfen, daß
in Posen und Westpreußen die protestantische und
die socialdemokratische  Propaganda gefördert wird
Dagegen schließen wir uns der Mahnung an die Polen
zur Treue , Bescheidenheit und Friedfertig¬
keit  gern an, und wir hoffen, daß die Polen um so
mehr an diesen' Tugenden sesthalten werden, je deutlicher
sie erkennen, daß sie sonst zum Schaden für sich und das
ganze Staatswesen dem Fürsten B i s ma r ck und den
Kartellbrüdern in die Hände arbeiten.

Deutsches Reich.
-̂ ' Berlin , 26. Sept. Der Kaiser  wird am 16.

Oktober, vormittags, in Dar mstad t eintreffen, um dem
Großherzog einen Gegenbesuch abzustatten. Er reist nach¬
mittags von Darmstadt zur Enthüllung des Kaiser Wil¬
helm Denkmals und zû Eröffuungsvorstellimg des neuen
königlichen Theaters nach Wiesbaden weiter. Am Abend
desselben Tages kehrt der Kaiser nach Berlin zurück, wo
er am 17. Oktober den Besuch des König von Serbien
empfängt.

* Der Kaiser hat nach Abschluß der Marin ?Manöver
eine längere Ordre an den kommandieren den Ad¬
miral Frhr . v. d. Goltz erlassen, in welcher er den Lei¬
stungen der Marine hohes Lob spendet. Er babe gesehen,
daß sowohl bei den taktischen wie beiden strategischen Hebun¬
gen beträchtliche Fortschritte gemacht seien und der vom Ober¬
kommando hierzu eiugeschlagene Weg richtig sei. Man habe
einen großen Schritt vorwärts gemacht auf dem Wege, den er
im Wiiiter 1891/92 bezeichnet habe, und er spreche daher dem
koiuinaudiereudcuAdmiral und den Offizieren, insbesondere
dem Kapitän zur L>ee Tirp  t tz seinen Dank ans . Die Füh¬
rung der Flotte habe ihn sehr befriedigt. Die Vcrlvendnng
der einzelnen Schiffe habe bei höchster Anspannung des Per¬sonals und ivettgehendstcr Jiianspriickniahme des Materials
die sichere Handhabung und eine sorgsame Einzelausbildung
erkennen lassen. Besonders hebt der Kaiser die guten Lei¬stungen im Zusammenarbeiten der Schiffe der ersten Divistonhervor. Hier sei eine Vollkommenheiterreicht, wie er sie lnseiner Marine noch nicht gesehen habe und die er zur Nach¬eiferung allen Kommandantenempfehle. Dem kommandieren¬den Admiral ivnrde das Großkrenz des Roten Adler-Ordens
verliehen. Außerdem erfolgten zahlreiche andere Ordensver
lethnngen an die Marine.

* Die Veruntreu u n gen städtischerGelder  neh
men in letzter Zeit unheimlich zu. Nachdem soeben erst der
städtische Kassierer in Frankfurt a. M., der die Stadt um
7—800000 Mark schädigte, sich erschossen hat, kommt schon
wieder atis Arolsen  die Nachricht, daß dort der Gerichts¬
sekretär und Rendant Beher,  der stellvertretender Vorsitzen¬
der des StadtanSschusses und Mitglied -von Kirchen- und
Schulvorständen lvar, und noch andere Ehrenstellen bekleidete,
wegen „finanzieller Schwierigkeiten" Selbstmord verübt hat.
Der „Reichsb." hält es für dringend geboten, daß die Re¬
gierung einmal eine genaue Revision aller städtischen Kassen
und Kassenbeamte» im ganzen Lande möglichst bald an einem
Tage anordner. Es gehe so nicht weiter, wenn nicht alles
Vertrauen in die komnninale Selbstvertvaltiing erschüttert

werden solle. Daß der Fall in Arolsen der letzte sei, seileider nicht anzlinehmen.
* Der frühere socialtstische Retchstagsabgeordnete und spä¬

tere Anarchist Johann Most , der sich seit Jahren in Amerika
befindet, ist jetzt Theaterpächter geworden und will selbst als
Schauspieler  auftreten . Der „Borw." meint, er habe
endlich seinen langverfehlten Berns gefunden.

* Die neue  katholische P t u s kt r che wurde heute durch
Seine Eminenz den Kardinal-Fürstbischof Dr . Kopp ein ge -
weiht.  Zn der Feier hatten sich die Berliner Geistlichkeit,
Vertreter der katholischen Stildentenschaft und der katholi¬
schen Vereine sowie Geistliche ans allen Teilen der Delegatur
eingefunben. Auch Pfarrer Lacch, der 18 Jahre in der
Pinskirche gewirkt hat, war aus seiner schlesischenPfarre
herübergekommen. An Ehrengästen waren sodann erschienen
Kliltnsmiiiister Dr . Bosse, Ministerialdirektor Dr . v. Bartsch,
Geh. Ober-Regierungsrat Dr . Förster, Finanzminister Dr.
Mtqnel, Ober-Regternngsrat v. d. Marwitz, Regiernngs- und
Banrat Küster von der Mintsterial-Bankommtsflon und Bau¬
inspektor Wever von derBanabteilung des Polizeipräsidiums.
Die Schnldepntation der Stadt war durch die Stadtverord¬
neten Toermer, Jordan und Hanfland vertreten. Sänitliche
Kirchenvorstände und Genietndevertretnngen der Berliner
katholischen Gemeinden hatten Vertreter entsandt. Die kath.
Schulen der Gemeinde hatten Depntationenentsandt . Bon den
übrigen Festteilnehmern seien noch erwähnt die Herren Reichs¬
tags - und Landtagsabgeordnetcn Legationsrat v. Kehler und
Dr . Bachem, der Herr Banmeister Clären und der Herr Bau¬
führer Grosse, welche den Bau geleitet haben. Anläßlich der
Einweihung überreichte Knltnsminister Dr . Bosse vor dem
feierlichen Hochamt in der Sakristei der Kirche dem Herrn
Pfarrer und Rcichtagsabgeordneten Frank, dem Bauherrnvon St . Pins , den Roten Adlerorden 4.Klasse. Der Maurer¬
polier Karl Schlesinger, der auch den Ban von St . Sebastian
als Polier beanfstchsigt hat, erhielt das Allgemeine Ehren¬
zeichen. Die Kirche ist nach den Plänen des Landbantnspek-
tors Hasak, der wegen Krankheit an der Feier nicht tetlneh-
nien konnte, im Stil der Märkischen Backsteingothik errichtet.
Sie ist 62 Meter lang und 23 Meter breit und faßt 3000Personen.

Ausland.
* Aus Petersburg wird der„Boss.Ztg." geschrieben:Die

über denZnstanddes Zar eu umlaufenden Gerüchte verra¬
ten, daß am Hoflager in Spala, wo der Zar mehrereTage
ganz unsichtbar blieb, eine sehr ungünstige Auffassung der
Sachlage besieht. Der Annahme von Zuckerkrankheit und
Krebs sind jetzt noch zwei andere gefolgt: eine erzählte
von einem Schlaganfall, eine andere von Verdüsterung des
Gemüts. Was davon wahr ist, bleibt dahingestellt, doch
drängen die Andentnngen unterrichteter Personen die Ueber-
zengung auf, daß eher eine Berschlimmerung als eine Ver¬
besserung des Leidens des Zaren zu erwarten steht. —
Nach einem Pariser Drahtbericht erfährt der „Ganlois"
aus angeblich völlig verläßlicher Quelle, daß der Zar von
seinem vorjährigen Jiifliienzaanfall eine chronische Nieren-,
entzündnng zurückbehalten, die sich verschlimmert habe und
vorerst völlige Ruhe bei einem Aufenthalt in mildem Klimaerfordere. — Dagegen besagt eine erneute Depesche des„Wolff'schen Büreans" ans Wien: Der „Politischen Kor--
respondxnz" wird auf Grund verläßlicher Jiiformationen
ans Petersburg gemeldet, der Kaiser Alexander habe sich
in letzter Zeit sichtlich erholt, erfreue sich eines guten Ap¬
petits, arbeite täglich zwei bis drei Stunden und mache
sich viel Bewegung in der freien Luft. Als Beweis des
guten Gesundheitszustandes des Kaisers sei die unmittel¬
bar bevorstehende Reise des Großfürsten Thronfolgers nach
Darmstadt zum Besuche seiner Braut anzusehen. Sollte
für den Großsürsten Georg, dessen Zustand in den letzten
Wochen unbefriedigend war, die Krim als nächster Aufent¬
halt gewählt werden, so würde ihn die ganze kaiserlicheFamilie dorthin begleiten.

* Vom ostasiatischcn Kriegs t heater.  Japan hat eine
zweite starke Armee, ungefähr 30 000 Mann mobilistert. Die
Einschiffung der Truppen begann am Dienstag nach ihrer
Besichtigung durch den Kaiser. - Es herrscht große Begeiste¬rung. Die Bestimmung der Truppen wird geheim gehalten.

■ ■ B — — — B— - -

Der Kriegsminister Graf Opama übernimmt den Oberbefehl
über die zweite Armee/ man glaubt, sie werde unabhängig
von der Armee des Grafen Aamagata Vorgehen. Die Trans¬
portschiffe mit den Truppen werden von dem.zweiten japa¬
nischen Geschwader bis zum Gelben Meere geleitet/ von hier
werden sie durch das erste Geschwader nach ihrem Bestiui-
mungsorte gebracht.

Wie dem „Reuterschen Bureau " aus Schanghai gemeldet
wird, beschlagnahmte infolge eines Telegramms des Befehls¬
habers in Singapore ein chinesisches  Kriegsschiff am 21.
ds. im Kanal von Formosa den englischen  Dampfer
„Pathan ", weil Kriegsmunition an Bord vermutet wurde.
Der Dampfer wurde zur Untersuchung der Ladung nach Ke-
lung gebracht.

Die Mcllage'sche Skandalbroschüre
ist auch in England  verbreitet worden. Ein Teil der
dortigen Presse hat, wie gesinnungsverwandte skandal¬
liebende  deutsche Blätter, ebenfalls nach Noten dafür
Reklame gemacht. Da? bekannte Londoner Blatt „Pall
Mall Gazette" brachte schon vor dem Erscheinen des Pam¬
phlets Auszüge aus demselben. Herr Mellage, der „edle",
„mutige" Befreier desP. Forbes, scheint demnach das Ge¬
schäft gründlich zu verstehen. Da in der Schrift des Herrn
Mellage auch der Name des Bischofs genannt werden ist,
dessen oberhirtlicher LeitungP. Forbes unterstand, so hat
dieser, Msgr . Macdonald,  der bekannte unermüdliche
Vorkämpfer der katholischen Kirche in Aberdeen, an die
„Pall Mall Gazette" eine Berichtigung  gesandt, die
zu der Schwindel -Broschüre  des Herrn Mellage aus
Iserlohn einen intereffanten Kommentar liefert. Es ist
für Herrn Forbes ein geradezu vernichtendes Urteil,
das nachstehender Brief seines Bischofs ausspricht:

An den Herausgeber der „Pall Mall Gazette". Geehrter
Herr ! Meine Aufmerksamkeit ist auf einen Artikel hinge-
lcnkt worden, der in Ihrer gestrigen Ausgabe unter dem
Titel erschien: „Ein kirchlicher Skandal ". Nun, ein Skan¬
dal ist der Artikel in bezug ans Wahrheit, Vernunft und
Sitte ! Ich erwarte von Ihrer Höflichkeit ein wenig Platz
in Ihrem Blatte , um darauf in Ihren Spalten zu antwor¬
ten, und werde so kurz als möglich sein.

Der hochwürdtgeA. Forbes  ist ein Herr, der in Schott¬
land als geisteskrank sehr bekannt ist. Es ist bedauerlich,
daß Herr Mellage nicht erst mit den Verwandten und Freun¬
den von Pater Forbes sich in Verbindung gesetzt hat, ehe er
zn Hilfe' und — zum Drucker eilte! Bon den in Ihrem
Artikel gemachten Behauptungen ist kaum eiste einzige That¬
sache. Es ist nicht etwa dreiundeinhalb Jahre  her,
seit Pater Forbes in der Diöcese thätig war, sondern acht¬
zehn Jahre.  Er hatte keinen Streit  oder Reibung
mit seinem Bischöfe, auch waren diese „Streitigkeiten" nicht
„lediglich professionellen Charakters ", verschärft
lnfotge seiner großen Unabhängigkeit im offiziel¬len n n d persönlichen Leben.  Pater Forbes ist seines
Amtes enthoben worden wegen unordentlichen und verrück¬
ten Betragens . Es wird behauptet die sorgfältigste»
Untersuch n ngen  über Pater Forbes persönlichen Charak¬
ter re. seien gemacht worden und hätten „gänzlich zu seinen
Gunsten  gelautet ". Es wird aber nicht gesagt, wo diese
Untersuchungen angestellt wurde». Sie wurden aber nicht
gemacht, wo er bekannt ist, in Schottland im Ashl zu Scor-
ton, im Ashl zn Dorkshtre, oder bei den Franziskanerinnen
in Clifton, wo er einige Zeit wohnte. Offenbar wurden sie
nur ini Asyl zu St . Julian in Brügge gemacht, wo er glaube
ich nur einige Tage geblieben ist.

Der größte Teil des Artikels ist ausgefüllt durch eine Reihe
von Ausschreitungen, die angeblich stattgefunden zu Maria
berg bei Aachen, wo Pater Forbes die letzten vier fünf Jahre
gelebt hat, Merkwürdig, daß Pater Forbes nichts davon
in seinen Briefen an mich  erwähnt hat. Ich brauche
erst nicht zn tagen, wie übertrieben und unglaublich die dem
Publikum überlieferte Geschichte ist, brauche auch nicht auf die
offenbarstenWidersprüche hinzuweisen, Dr . Kribhen z. B.
bestätigt, er sei wahnsinnig,  sagt aber bald darauf, kein
einziges Anzeichen war bemerkbar, daß er auch nur einen
Augenblick lang nicht voliständig im Besitz seiner
sämtlichen Geisteskräfte  gewesen sei. Ferner , wäh

L Tie Rose vo« Odenkirchen.
14 Roman in zwei Büchern von T. Ernst.

Allmählich trat die Roheit und Verwilderung der kur¬
fürstlichen Mannschaften auch in Odenkirchen mehr und
mehr zu Tage. Ihre Forderungen wurden unmäßiger und
drohender; was man ihnen nicht gutwillig verabfolgte,
nahmen sie, wo sie es finden und erlangen konnten. Die
Diebstähle im Schlosse mehrten sich, und es war nur dem
energischen Auftreten des .alten Burghauptmannes zuzu-schreiben, daß bisher noch keine gröberen Exzeffe vorge¬
kommen waren. Hellmuth hatte den Truppen gegenüber
einen schweren Stand. Ohne eigentlich ein Kommando zu
führen, welches für die Dauer der Besetzung der Burg an
Lieutenant Heukeswagen übergegangen war, sollte er doch
Zucht und Ordnung unter dem zügellosen Kriegsvolke hal¬
ten. Seine machtvolle, hünenhafte Persönlichkeit imponierte
den Leuten allerdings, aber er konnte nicht überall zugleichsein. Der Widerstand, welchen der kommandierende Lieute¬
nant seinen Bestrebungen, die Ordnung aufrecht zu erhal¬
ten, mehr und mehr entgegensetzte, beunruhigte ihn und
ließ ihn Schlimmes ahnen. Er schrieb dens.'lben ganz
richtig den Bemühungen und Einflüsterungen des Vogtes
zu, welcher alles aufbot, den Lieutenant gegen den Grafen
von Bronkhorst und seine Getreuen einzunehmen. Und er
hatte damit Erfolg.

Heukeswagen war ein ehrgeiziger Streber, welcher schnell
Karriere machen wollte; jedes Mittel dazu war ihm recht,
und mehr und mehr erschienen ihm die Pläne des Vogtesgeeignet, diesen Zweck zu erreichen. Ohne daß er wußte,
lvurde er ein Werkzeug des tückischen Vogts, welchem es
»n erster Linie darum ging, seine Rachsucht gegen GrafMaximilian, gegen den Burghauptmann und den Forst-
Meister zu befriedigen^ ^

Der Anfang des Juni war herangekommen und Graf
Maximilian für einige Tage nach Odenkirchen zurückge¬kehrt. Es war eine Jahreszeit, in welcher eS für den
Landwann wenig zu thuu.-gab; er beschloß daher, eine
Musterung der jungen, Leute des Ortes, eiu sogenanntes
LKusengedmge' , vorzunehmen, welches sonst alljährlich
stattzufinden pflegte, jetzt aber schon mehrere Jahre ausqe-setzt worden war.

Ein solches Kusengeding— dessen Ursprung in uralte
Zeiten zurückreichte. — war ein Festtag für alle Einwoh¬
ner, etwa vergleichbar einer Kirmeß heutiger Zeit. Die
lungen Burschen sammelten sich in einer ganz eigenen Aus¬

staffierung ans dem Burghöfe, wo sie ans ihre Wehrfähig¬
keit hin untersucht wurden; nachher belvirtete der Burg¬
herr sie unter freiem Himmel bei Spiel und Tanz festlich.
Aehnliche Lustbarkeiten stellten die Einwohner auf eigene
Faust, auf dem Marktplätze und an andere» Orten an;
abends wurden große Feuer angeznndet und die „Kufen-
gedinglente" zogen mit Fahnen und Fackeln durch die Stra¬
ßen und Gassen des Fleckens.

Gefahr von feindlicher Seite war für den Augenblick
nicht zu befürchten; der Lieutenant erteilte daher bereit¬
willig seine Erlaubnis zur Abhaltung der Festlichkeit, welche
ihm und seinen Leuten eine willkommene Abwechselung zu
bieten versprach. Der Tambour der Stadtschützeitz schritt
mit seiner großen Trommel gravitätisch durch die Gassen;an jeder Ecke hielt er still, schlug einen donnernden Wirbel
und verkündete dann mit hallender Stimme, daß sich sämt
liche junge Leute bis zum fünfundzwanzigstkn Jahre am
nächsten Nachmittage in der bekannten vorschriftsmäßigen
Ausrüstung zum Kusengeding in der Burg einzufindenhätten. Ein Schwarm von jubelnden Kindern zog hinter
ihm her, überall, wo er seine Trommel erschallen ließ,
kamen die Leute aus den Häusern gelaufen, und ihre
schmunzelndenG sichter bewiesen, daß sie seine Mitteilung
gern hörten und mit Vergnügen dem herrschaftlichen Be¬
fehle Folge leisten würden.

Während dessen saßen der Vogt van Gremich und Lieute¬
nant Heukeswagen in einem Hinterstübchen des Weinhauses
Meister Georg Jenkin's in eifrigem und leisem Gespräch
beisammen. Jenkin hatte gerade den beiden Herren eine
neue Bouteille Wein gebracht und die Becher voll ge¬
gossen; nun lvar er bemüht, ein Gespräch mit seinen Gä¬
sten anzuknüpfen, er fragte nach diesem und jenem drüben
in der Burg, denn er als Wirt konnte immer Neuigkeiten
"üer Art verwerten. Etliche seiner Fragen beantworteteder Vogt, dann aber gab er dem Lieutenant einen ver¬
stohlenen Wink.

„Packt Euch m,t Eurem dummen Geschlvätz, altesWeifaß!" schrie Heukeswagen, als Jenkin eine neue Frc
thun wollte, „macht Euch hinaus und laßt Euch nicht el
wieder sehen, als bis Ihr gerufen werdet, sonst stechei
Euch ein Spundloch in Euren Wanst, daß der rote Bn
gunder stromweise herauslaufen soll!" Er schlug mit ni
mlßzuverstehender Geberde an sein Schwert, so daß t
Jenkin erschrocken zurückprallte und mit etlichen gestottert
Entschuldigungen eiligst das Weite suchte.

„Miserabler Schwätzer," sagte der Bogt, „er giebt sei
Seligkeit für eine Neuigkeit. Aber tvas ich sagen»voll
ich kann mich doch ganz auf Euer Schweigen verlasse»

Wir sind doch vollständig mit einander einverstanden?"—
„Ich bin Offizier, und Ihr habt mein Wort," erwiderte
der Li/nte»a»t hochtrabend. — „Ganz recht, Ihr gabt
mir Euer Wort, über alles, was ich Euch milteitle, zu
schweigen, aber es fragt sich, ob Ihr auch—" — „Vogt,
Ihr seid der zweite Wirt Jenhiii," unterbrach ihn Heukes-
wagen ärgerlich, „kommt doch einmal zur Sache und geht
nicht so nm den Brei herum!" — „Nun gut, so hört
denn," sagte van Gremich mit gedämpfter Stimme. „Ihrwißt, daß derBnrghauptmannein schönes Pflegekind hat?''— „Die Rose von Odenkirchen, wie sie sie nennen," nickte
der andere, „Hab' sie ein pairmal gesehen, es ist wirklich
ein Bild von einem Mädchen, das muß ich sagen!" —
„Nnn gut, ich bi» verliebt in die klein- H'T ,̂ sie muß
mein werden, das Hab ich mir geschlvoren!"

„Wollt Ihr sie denn heiraten?"
„Vielleicht," versetzte der Vogt mit lviderwärtigem La¬

chen, „indessen, das laßt Euch nicht kümmern; genug, wen»
ich sie in meiner Gewalt habe. Ihr könntet mir daznbe-
hülflich sein, ich würde es Euch großen Dank wissen!"

„In welcher Art?"
„Nun, morgen, wenn das Kusengeding abgehalten wird,

dann'geht es auf der Burg ein wenig drunter und drü¬ber; da wird es Euch ein Leichtes' sein, die Kleine ver¬
schwinden zu lassen. Gegen Abend sind die jungen Bur¬
schen meist vollgetrunlen, da laßt Ihr das Mädchen zn
dem Ausfallspförtchen bringen, zu dem ich Euch damals
einließ; ich will schon sorgen, daß sie von da ans ohne
Aufsehen an einen sicheren Oct gebracht wird, von wo aus
sie mir nicht entkommen kann, und wo sie niemand ent¬
decken soll! Ja , was meint Ihr dazu? Ihr Schade soll
es sicherlich nicht sein!"

Der Lieutenant trank bedächtig seinen Becher leer, ehe
er antivortete. „Wißt Ihr was, Bogt." sagte er dann,
„laßt mich bei der Geschichte aus dem Spiele, ich mag dem
Kinde nichts Uebles zufügen, und bin der Ansicht, daß sie
in Euren Hände» nicht am beste» anfgehoben ist."

„Seid Ihr so zartfühlend?" lachte der Vogt ärgerlich,
„was kümmert Euch, was ich mit der Dirne beginne?"

„Hm, das geht Euch eigentlich wieder nichts an," er-
lviderte der Lieutenant, „indessen ist's kein Geheimnis
Seht, ich bin kein edel geborener Man», der ritterliche
Galanterie gegen Frauen zu üben hätte. Wenn ich aber
ein so schuldloses, liebliches Kind sehe, wie diese Rosa, da
jammert eS mich, daß ihre Jugend unter Euren Händen
vernichtet werden soll, wie man eine frische Blüte bricht
Und dann weiß ich auch, daß der alte Mann, der Burg-
hauptmann, sehr an dem Kinde hängt"

„Der alte Grobian," knurrte der Bogt, „wollt Ihr Euch
des Menschen wirklich annehmen?"

„Es ist nicht der schlechteste Mann, den ich kennen ge¬
lernt habe, ein wenig derbe und rauh, aber eine grund¬
ehr!iche Haut. Wenn ich ihm auch, um Euch gefällig zu
sein, bisher Widerpart gehalten habe, so bieteich doch nicht
die Hand dazu, ihm ein solches Herzleid anzuthun. Uebri-
gens wüßte ich nicht, welchen Nutzen mir die Sache brin¬
gen könnte; genug, Freund Vogt, ich will mit der Ge¬
schichte nichts mehr zu thun haben."

„Auch gut," brummte van Gremich finster, „ich werde
auch zum Ziele kommen, ohne Euer Gewissen zu beschwe¬
ren." Er schwieg verstimmt und stürzte einen Becher Wei¬
nes hinunter; der Lieutenant betrachtete ihn ein Weilchen
von der Seite, ivährend ein Zug von Geringschätzung sich
auf seinem derben Gesichte ausprägte.

„Nun, seid Ihr stumm geworden," rief er endlich, „wieists mit Eurem zweiten Vorschlag?"
„Ich, weiß nicht, ob ich ihn lieber für anich behalte, am

Ende ist er Euch auch nicht genehm?"
„Wenn ich keinen Nutzen für mich daraus erwachsen

sehe, könnte es wohl sein," meinte Heukeswagen gleichmü¬tig, „aber sprächet Ihr nicht davon, daß ich mich beim
Kurfürsten in Gunst bringen könnte, wenn ich Eurem Ratefolgte?"

„Freilich sagte ich das, und es ist auch wahr."
„Nun denn, heraus damit! um mir bei Sr . Durchlaucht

einen Stein im Brett zu erwerben, thne ich schon etwas."
Der Vogt neigte sich zu ihm. „Liefert dem Kurfürsten

die Burg in die Hände," flüsterte er, „er wird es Euch
großen Dank wissen."

„Wie kann ich das?" erwiderte der Lieutenant über¬
rascht und kopfschüttelnd. „Ich habe vom Oberst von Flautz
gemessenen Befehl, dem Grafen Bronkhorst alle Rücksichten
zu erweisen, die seinem Range gebühren; ehe ich nicht
Ordre habe, daß Schloß für den Kurfürsten in Besitz zu
nehmen, kann ich in dieser Angelegenheit nichts thun."

„Ihr seid in der Kunst der Diplomatie und Politik we¬
nig erfahren," lachte der Vogt, „glaubt mir, auf einen
derartigen Auftrag könnt Ihr lange warten! Die hohen
Herren haben es gern, wenn man ihnen ihre Wünsche von
den Augen,absieht; ich weiß bestimmt, daß der Kurfürst
gern im festen Besitze von Odenkirchen sein möchte, aber
versteht wohl, er will den Grafen nicht ohne weiteres da¬
raus verdrängen, weil er gewisse Rücksichten auf ihn neh¬
men muß; erweist ihm aber jemand diesen Gefallen, ohne
besonders dazu beauftragt zu sein, so kann der Betreffendeder Gunst des hohen Herrn sicher sein."



rrnb er „gestoßen*, geschlagen und eingcsperrt ' , in eine
„eklige Höhle gesperrt *, „Tag und Nacht ohne einen Bisten
Esten gelassen* wird , gestatte man ihm die ganze Zeit hin¬
durch öffentlich „Meffe zn singen*. Dir Alexianerbrü¬
der sind wohl imstande , sich selbst  zu verteidigen und
ihre Sache wird vor das Civiigericht kommen. Ich wollte
nnr feststellrn, daß die Glaubenswürdigkeit für diese »»glaub -
liche Geschichte lediglich das Wort eineS ManneS ist, der
feinen Freunden in der Heimat als Irrsinniger bekannt ist.
ES ist nicht selten , daß Bewohner einer Irrenanstalt sich für
Opfer der Berfolgnng halten . Aber es ist selten , daß ver¬
nünftige Leute solche Erzengniffe von Wahnvorstellungen als
nüchterne Thatsachen annehmen . Da diese Behauptungen
«der öffentlich gemacht worden sind, so ist es , wie Sic richtig
sagen , sicher notwendig , daß eine Untersuchung angcstellt wird,
und ich freue mich, daß sie eingeleitet ist. Ich hätte jedoch
gewünscht , daß die richterliche Untersuchung der Veröffent¬
lichung so beleidigender und so skandalöser Geschichten voran-
gegangen ivärc.

Aberdeen , Queens Road , 20. September.
Hochachtungsvoll

Hngh Macdonald,
Bischof von Aberdeen.

Die Sache , deren sich die „liberale " und socialdemokca-
tische Presse , brüderlich vereint , mit solchem Feuereifer an¬
genommen hat , beginnt sich also in der wünschenswertesten
Weise anfzuktärxn . Die gerichtliche Untersuchung , die ja
bereits im Gange ist, sivird den Mellage ' schen Behauptungen
nur noch den - lehten Rest  geben können.

Lokales ttttd Prolüitzielles.
Düsteldorf , 27. September.

* Pf la n z e u - Pr  n m i I e rn  n g Der „Düsseldorfer Garten¬
bau -Verein hat in diesem Frünhjahr wieder eine Verteilung
von Stecklingspflanzcn au Schulkinder vorgeuommen . Am
nächsten Sonntag Nachmittag 3‘/2 Uhr sollen nun die von
den Kindern gepflegten Pflanzen in der Turnhalle , Blcich-
straße , össenllich ausgestellt und prämiiert werden . Alle,
welche sich für die guten Bestrebungen des Gartenbau -Vereins
interessieren , sind hiermit etngelade », die Ausstellung zu be¬
sichtigest und der Pretsverteiluug beizuwohnen . Die Besucher
werden staunen , was aufmerksame Pflege ans den im Früh¬
jahr wenige Zoll hohen Pflänzchen geschaffen hat . Ein Ein¬
trittsgeld wird nicht erhoben.

* sAns dem Tbeaterburca  n .s Im Hinblick auf den
großen Erfolg , den die Erstaufführung des „Tannhänser " am
Sonntag errungen bat , fludet am Freitag de» 28. d. auf
vielfachen Wunsch eine Wiederholung der Oper statt.

* Der St . Rochus Mänuer -Gesanq -Berein feiert am
Sonntag in der städt . Tonhalle sein 43jähriges Bestehe ».
Zn dem Feste hat der dem Verein bcsrcuudete , ans dem
Wettstreite im Jahre 1892 Hierselbst preisgekrönte Männer-
Gesang -Verein „Deutsche Sänger * ans Elberfeld seine Mit¬
wirkung zngesagt . Boni sestgebcnden Verein werde » außer
den drei , beim Wettstreite In Hüls vorgetragencn Liedern
meistens Volkslieder zum Bortrag gelange ».

* Die „Constantia*  rüstet sich, Ihren Mitgliedern wieder
einmal ei» paar Erholuugsabende zn bereiten , wie solche lei¬
der seit einiger Zeit nicht geboten werden konnten . Sonntag
den 30. Sept . und 14. Okt . soll ein vieraktiges Lnstsv ei ans¬
geführt werden , das wegen seiner Eigenart , seines köstlichen
Humors und seines drastische» Inhaltes nicht verfehlen wird,
die Lachmnskeln gehörig in Thätigkeit zu versehen . Wenn
wir auch den Titel nicht nenne » wallen , so dürfen wir doch
verraten , daß die einzelnen Rollen in besten Händen sind,
und die mannigfaltigen Proben ein flottes Znsammenspiel
sickern. Da diese Abende Vorivtegend den Mitgliedern und
ihren Angehörigen reserviert bleibe « sollen, so hat der Vor¬
stand beschlossen, Einführung von Nlchimitgltcdern nur gegen
Erlegung von 50 Psg . ä Person znznlassen . Wir niachen
darauf aufmerksam , daß die Aufführung früh und pünktlich
beginne » muß , da cs sonst zu spät werden dürste . Es liegt
also im eigene» Interesse eines jeden, sich rechtzeitig ein Plätz¬
chen zu sichern.

* Gestern nachmittag spielten im Hvsgartcn in der Nähe
der Goltsteiustraßc am Wasserfall mehrere Kinder ; ein etwa
zehnjähriges Mädchen siel da' ans bis jetzt noch nicht auf¬
geklärter Ursache ins Wasser und verschwand in demselben
zwei deS Weges kommende Männer , der Kasseubote cireS-
hiesigen Geschäfts und ein Maurer , eilten zur Rettung deö
Kindes herbei und brachten eS nach kurzer Anstrengung
glücklich und ungefährdet , tvenngleich durch den Schlamm , sehr
beschmutzt, aufs Trockene. Den braven Männern gebührt
öffentliche Anerkennung!

s:s An der Rheinbräcke wurde gestern morgen die Leiche
eines etwa 25 —28 Jahre alten Mannes , anscheinend Schissers,
gelandet , die wahrscheinlich schon 8 Tage im Wasser gelegen
hat . Bekleidet war die Leiche mit Btbcrhemd und englisch-
lederner Hose.

]:[ In einem Laden an der Mittelstraße rrschivindelte sich
gestern ein Mädchen , anscheinend Magd , zwei Paar Schuhe,
angeblich zur Auswahl für ihre Herrschaft . Es ist kaum
glanblich , daß sich noch Leute ans solch dumme Weise be-
trügen lassen.

jts Bei einet» Metzger in der Friedrichstraßc stahl vor ctiva
8 Tagen ein Geselle 2 —800 M . und ging damit ab . Jetzt
kommt die Nachricht ans Berlin , daß der Dieb dort ver¬
haftet ist.

]:[ Ein Fnhrknecht , der an der Golzheimer Insel sein Pferd

Nachdenklich sah der Lieutenant vor sich nieder . „Mög¬
lich. daß Ihr Recht habt, " versetzte er , „indessen iväre es
doch auch ein gewagtes Stück , was mich vor das Kriegs¬
gericht bringen könnte . Ich bin Soldat und des Soldaten
erste Pflicht ist, Ordre parieren . Ja , wenn der Oberst
von Flantz nur eine Andeutung gemacht hätte — *

„Ist denn immer mit höheren « Rang höhere Einsicht
verbunden ? " fragte van Gremich eifrig ; „ ich habe das
kurfürstliche Schreiben an de» Obersten selbst gelesen und
kann Euch versichern , daß die Absicht des Herrn , wenn
auch nicht wörtlich , so doch klar und deutlich darin ausge¬
sprochen wurde . Wenn Euer Oberst das nicht versteht , so
braucht Ihr doch nicht so schwer von Begriffe » zu sein !"

„Wer bürgt mir dafür , daß der Kurfürst solchen eigen¬
mächtige « Schritt aufnimmt ? Oft wird die That ge¬
wünscht , während man das Werkzeug vernichtet !"

„Seid nicht thöricht, " drängte der Bogt . „ Ihr sollt
nichts weiter thun , als den Grafe », der die Herrlichkeit
Odenkirchen unrechtmäßig in Besitz genommen hat , der
kurfürstliches Eigentum herauszugeben sich weigert , einfach
mit samt seiner hochedlen Sippe vor das Thor der Burg
zu setzen, ohne ihm sonst einen Finger weh zn thun . Be¬
denkt , eine bessere Gelegenheit , schnell empor zu kommen,
wird Euch nicht wieder geboten !"

„Es ist wahr, " murmelte der ehrgeizige Lieutenant,
„ich wäre ein Thor , wenn ich den Bersnch nicht machte.
Was geht mich der Graf von Bronkhorst an ? Ich bin
ihm keinen Dank , keine Rücksichten schuldig ! Ich bin ein
Mann deS Kurfürsten und seine Jnteresien vertrete ich, so¬
bald es mir von Nutzen ist ! Also Ihr wißt bestimmt,
daß es der Wille des Kurfürsten ist, Odenkirchen inseinen
unbeschränkten Besitz zu bringen ? "

„So wahr ich hier vor Euch fitze," beteuerte der Bogt,
dessen Augen vor boshafter Freude funkelten , „ ich weißes
aus dem Munde der Kommissare , hinter welche ich mich ge¬
steckt habe . Sobald das Werk geschehen ist, geht Ihr ge-
radeswegS nach Köln und nieldet die Thatsache ; Ihr wer¬
det sehen, daß Ihr Dank und Ehren ' erntet . * In ähnli¬
cher Weise sprach er noch eine ganze Weile auf den Lieu¬
tenant ein , bis er von einem Diener deS Grafen abberufen
wurde . Sinnend blieb HeukeSwagen im Weinhause fitzen.

„Der Bogt ist eine schlechte Kreatur, * murinelte er , „ so
viel ist gewiß ; er haßt den Grafen und will ihm schaden,
ohne sich selbst die Finger zu verbrennen . Aber was geht
das mich an ? Wie ich die Angelegenheit auch betrachte,
ich kann nur dadurch gewinnen . Wenn mir über Nacht
nicht andere Gedanken kommen , so ist Graf Maximilian die
längste Zeit Herr i» Odenkirchen gewesen. *

(Forts , folgt .)

roh mißhandelte , wurde wegen Tlerquäleret In eine Geld¬
strafe von 30 M . event . 6 Tage Haft genommen.

):f Die Leiche des beim Etnsturz des Hauses an der Kanl-
bachstraße totgebliebeuen jungen Mannes wurde gestern auf
Wunsch deS Vaters obduziert . Es ergab sich, daß der Ar¬
beiter im Schutt erstickt ist ; die erhaltenen Verletzungen
waren nicht tödlich.

M Gestern abend meldete sich ei» Bursche , seine« Zeichen»
Zuhälter , schwer verletzt ans der Polizeiwache mit der An¬
gabe, er sei im Hgfgarten Überfallen n »d gestochen worden.
Nachdem er verbunden worben , hielt man ihn fest, bis die
Sache aufgeklärt sel. Im Hofgarten ist jetzt abends vieles
möglich.

]:[ Vorgestern abend stand in der Ankerstraße ein junger
Menscb, der vor einigen Tage vom Militärdienste znrnckge-
koinmen ist, bei seiner Brant und klagte, daß er keine Arbeit
bekommen könne, die „Polakcn * häitcn die Fabriken alle
eingenommen . Ein gerade deS Wegs kommender Zimmer-
mann von der Nordstraße bezog dieses auf sich, nahm sein
Messer und versetzte dem jungen Mann einen Schnitt durch
den Arm . Die Verletzung ist lebensgefährlich , da eine Ader
angeschnitten wurde . Der Thäter ist verhaftet , der Berletzte
winde ins Maricnhospttal gebracht.

s:j Sitzung des Schwurgerichts vom 26. Sept-
Körperverletzung mit tödlichem Ansicmge war Gegenstand
der heutigenBerhandlnug , dcffen angcklagt war der 2l Jahre
alte Knecht Heinrich Bürgel , geboren zu Allerheiligen , zuletzt
in Volmerswcrlh wobnend . Der Anklage lag folgendes zn
gründe : Am Abende des 29. Juni feierten die Knechte Peter
Bender und Peter Kretz ihren Namenstag , wozu sie mehrere
Bekannte cingelcidcn hatten , es wurde ein Fäßchen Bier ge¬
trunken . In der Nacht gegen 12 Uhr gab eS unter den
Gäste» Streit , Heinrich Hallender und Johann Daniels liefen
davon auf Volmerswerth zn. Ans dem Wege begeaneten
ihnen der Angeklagte Bürgel mit mehreren Freunden , Bürgel
begleiteie diese ans ihrem Heimwege nach Bilk . Heinrich
Hallender sagte zn ihnen : „Da hat man den Inh . Daniels
geschlagen, mich verfolgt man mit einem Mcffer , ich will mir
eine Mistgabel hole». Da kommen sie schon!* Es kamen
auch mehrere Personen an , denen Bürgel znries : „Was wollt
ihr uns ? Wir haben mit euch nichts zn thun !* Bürgel
und seine Begleiter liefen anf den Hof des nabe wohnenden
Felder , er nahm sich eine Wagenrnnge , seine Begleiter ver¬
sahen sich mit Bnhnenslongeu und kehrten ans die Chanflee
zurück. Hier gerieten Bürgel und seine Begleiter mit den
andern in Wortwechsel ; Inzwischen war auch Joseph Klein
herbeigrkomme », dem Heinrich Hallender znries : „Da kommt
das Scknv . . ., daS hat auch hinten augefansten !* Klein
rick: „Was , Du hast anacfange » und jetzt willst Dn auch mir
dran !" Damit schlug Bürgel dem Klein die Wagenrnnge an
den Kopf, daß er gleich zn Boden siel. Man ließ ihn liegen,
die andern Personen liefe» davon . Am Morgen wurde die
Leiche deS Klein durch den deS Weges kommenden Heidkamp
gesunden : ' durch den Schlag mit der Wagenrnnge war dem
Klein der Schädel zertnnimcrt worden . Der Angeklagte war
der That geständig , »nd wurde bci Annakme nillderndcr ilm-
stände zn 18 Monaten Gefängnis verurteilt . — Eine zweite
zur Verhandlung anstehende Sache mußte vertagt werden,
weil eine Zeugin nicht erschienen war.

* Benrath , 25. Sept . Als gestern ein Kettenlawpser
bergwärtS fuhr , legte sich die Keile über den anhänaenden
Nachen, einen sogenannten Flieger ; um de» Nachen frei zn
machen, stieg der Schiffsjunge hinein , wurde aber von der
Kette erfaßt und in den Fluß geschlendert . Der Unglückliche
verschwand sofort Inden Wellen;  die Leiche wurde
noch nicht gefunden.

* Köln , 26. Sept . Heute vormittag 11 Uhr stürzte an
einem Neubau  an der Scverim 'lraße ein Gerüst zu¬
sammen,  wobei fünf Arbeiter verschüttet  wurden.
Die herbeigernsene Feuerwehr holte die Verschütteten unter
den Trümmern bervor » nd brachte die Verletzten nach dem
Krankenbansc . Einer von ihnen ist der „K. Bztg ." zufolge
bereits tot.

* Köln , 24 . Sept . Gestern Nachmittag fielen drei Kie.
der, zwei Knaben »nd ein Mädchen , in einen ans dem Hofe
des Hauses Weichserbof Nr . 15 befindlichen Keller. Ein
Knabe erlitt einen Schädelbrnch,  daS Mädchen außer
Verletzungen des Rückgrates eine große Kopfwunde , der eine
Knabe blieb unverletzt . Die beiden verletzten Kinder lou .d n
znm Hospital geschafft, Der etwa 5 ' /, Meter liefe Keller war
mit nur ca, 20 Millimeter dicken, schon sehr stark angcfaiil-
ten Brettern zngelegt.

* Cleve , 26. Sept . Der hiesige „Clevischer Bolks-
frenttd*  wird , wie ans einer Ankündigung der heutige»
Nummer hervo -geht, vom i . Oktober d. I . an dreiznal
wöchentlich  ohne jede Preiserhöhung erscheine».

* Aachen , 26 . Sept . Zum Ober Pfarrer von St.
Foil .au wurde Herr Obcrpsarrer Montz  zn Malmet »;
ernannt.

* Oberhanse » , 26. Sept . Geilend um 7 Uhr vor dem
Angeinslänten vernahm der Küster in der Herz Jes » Kirche
ein verdächtiges Geräusch , fand aber nichts und schloß die
Kirche z». Um 9 Uhr ging er nochmals zur Kirche und ge¬
wahrte eine» Menschen , der sich schleunigst ans dem Staube
machte. Man fand einen angefeillen Schiüffel nebst Fette
und einen fast neuen Hut niit der Inschrift Mülheim a. Nh.
Nach genauer Durchsicht der Kirche hat der Dieb  nichts
mitgenommen ; die kostbaren Gefäße , Kelch, Monstranz nsw.
werden in der Kirche nicht ansbewahrt Nach Aussage des
Küsters soll es eine große Person mit dunklem Bollbart ge¬
wesen sein.

* Dortmnnd , 24 . Sept . In wie engem Zusammenhänge
Ncklameschwindcl und „ Generalanzeigerpresse " stehen,
dafür liefert der „farblose * und „unparteiische * hiesige
„Generalanzeiger ' » einen eklatanten Beweis . Dem wacke¬
ren Centrumsorgan „Tremonia * mnß es als besonderes Ver¬
dienst angercchnct werden , energisch gegen die freche Komik
dieses Unparteiischen Front gemacht zu haben . Ganz ver¬
schämt in einer Vricskastennotiz , die der „Trcmonia * doch
leicht hätte entgehen können, verpflichtete sich der „Dort¬
munder Generalanzeiger *, der „Tremonta * und der „Arbeiter-
Zeitung * einen harten Thaler  in die Hand zu zahle »,
für jeden Abonnenten , den beide zusammen in der Stadt
Dortmund mehr halten , als der „Generalanzeiger * allein.
Dabei gab letzteres Blatt seine Auflage anf ca. 5000 Exem¬
plare au . Die „Tremonia " hatte die Offerte schlankweg
acccptiert , die „Arbeiterzkg .» hatte Bedenken wegen der ehr¬
lichen Geschäftsgebahrnng des „Generalanzeigers ", der zwi¬
schen bezahlenden  Abonnenten und solchen, denen dos
Blatt zeitweilig ins Hans geworfen wird , nicht unterscheidet.
Inzwischen hatte sich die „Tremonia * auch mündlich an den
Verleger des „Generalanzeigers ", Herr » Fr . Wilh . Ruhfuß
gewandt , welcher erklärte , daß der Redakteur Richter
diese Wette ohne sein Wisse» und Wollen gemacht habe , daß
er (Her : Rnhsus ) sich ans nichts einlasse und daß Richter
event . selbst bezahlen  solle . Herr Richter suchte dann im
„Generalanzeiger * durch folgende Schwenkung den Kopf ans
der Schlinge zn ziehen : „Unsere Wette mit den gegnerischen
Blättern »m die harten Thaler kann leider nicht zn stände
kommen, da eins derselben , die „Arbeiterzeitung ", nnscrn g«t
und ehrlich gemeinten Vorschlag , endlich einmal das überden
betreffenden Anflagen schwebende Dunkel durch einen Bücher¬
revisor lichten zn lassen, abgelehnt »nd iins obendrein in
ehrenrühriger Weise dcr ^ Zorlegung falscher Bücher für fähig
erklärt hat . Damit ist allerdings die Unterlage für jede Wette
zerstört ." Die „Tremonia * läßt jedoch den Gegner nicht so
leicht entwischen und antwortet darauf : „Halt Patron ! Wir
fragen Herrn Richter allen Ernstes , wie hoch er die S ta dt-
anflage  der „Arbeitcrztg ." all minimum schätzt? Eine ge¬
ringere Zahl als 1500 oder 1000 wird er doch nicht anneh-
mcn können . Wenn diese Frage beantwortet ist, werden wir
die Wette im Interesse unseres katholischen Waisenhauses
allein anf nehmen,  um diesen elenden Schwindel
— wir sagen daS mit Absicht — mal gründlich z» entlarven
Zn befürchten ist allerdings , daß, wenn der Geldbeutel des
Herrn Rnhfns versagt , Karlchcn Richter ob der Suppe , die
er sich eingebrockt hat , das Ansreißen bekonniit, oder doch für
»npfändbar erklärt wird ." — Man wird den Verlauf dieser
i n tercssanten Wette  mit großem Interesse abwarten
vielleicht interessiert sich auch der Staatsanwalt gelegentlich
dosnr. Der „Generalanzeiger " für Dortmnnd gicbt jetzt
selbst seine Auflage ans ca. 5000 Aboinienteit an . Im Jahre
1890 gab er im Mosse'schen Zeitnngskatalog die Zahl seiner
Abonneiitrii anf 20 000 an , im Jahrgang 1892 steht die Zahl
16000 und jetzt — „ca. 50Ü0". — Im übrigen haben wir
vom „Dortmunder Generalanzeiger * in der letzte» Zeit nichts
anderes gehört , daß er an dem Siege der christltch-
ko » servativen Parteien ln Dortmund bei den
G ewerbegcr ichtswahl en — wir wollen uns milde
ansdrücken — „unschuldig"  ist . So ein billiger „General¬
anzeiger * will es ja mit socialdemokratischen Abonnenten
nicht verderben , ivcnir er auch gelegentlich mittelpartciiiche
Preßstimmen zur Bekämpfung der „Umstnrzparteieir * repro¬
duziert . Wir glauben diesen „Speztalfall " zn Nutz und
Frommen aller ehrlichen Leute etwas mehr hervorheben zn
ioilc», um das Verhallen angeblich „parteiloser * Blätter
näher zu charakierisieren.

* Hage » . 26. Sept . Der angebliche Mord ans dem
Goldberg  stellt sich » »»mehr auch nach anitlichc » Ermitte-
liingen al8 S el b si in ord heraus . Abgesehen von den zahl¬
reiche» unwahren Angaben , welche die Frau KniPPsckild, die
ihren Mädcheiinamcii Heiiiemanii als richtigen Namen angab,
anf dem Totenbette gemacht hat , hat sie auch eidlich im An¬
gesichte deS Todes behauptet , daß sie Witwe sei; dnrch diese
Verlciignniig ihres Mannes hat sie bewirkt , daß dieser zu¬
nächst alS des MordeS verdächtig verfolgt wurde , weil die
Polizei oniiehmcii mußte , daß die bei der halb verbrannten
Fian gcfnndeiien , ans den Namen Kuippschild lautenden
Ncchiiiinge» von dem Mörder herrührten . Da die Frau in
Barmen sich wiederholt dahin geäußert hat , es sei für sie
das Beste, zu sterben , und da sic ferner , als llian sie bren¬
nend anf dem Goldberge anffand , äußerte , man solle sie mir
liegen lasten, sic wolle sterbe», da sich endlich nicht das Ge¬
ringste dafür ergeben hat , daß ein Mord vorliegcii könne» ist
nur Leibslmord aiiziinedmen . D 'e Wunde in der Seite,
welche die Frau balle , scheint von einem ersten, mißglücklcn
Seibstmordpersnch herznrühren . Die Ursache der niiseligen
Tdat scheint in » ncrgnicklichen Familienverhältiilffeii zu liegen.
Die Frau soll über A00M ., welche ihr Mann anf der Spar¬
kasse liegen hatte , mit der Zeit abgehoben und verbraucht
habe».

* Coblenz , 26. Sept . Nur durch große Geistesgegenwart
ist der G ein e i ii d e s örste r von Oberheini bach  dem
Tode durch Wilderer entgangen . Nach einem Bericht der
„Eoblenzer Ztg ." traf der Förster drei junge Leute beim
Wildern ; sofort legte einer der Wilderer ans den Beamten
an, allein mit Geistesgegenwart kam dieser dem Angreifer
zuvor »nd streckte ihn ' durch einen Schrotschuß nieder . Durch
Schreck gelähmt , leisteten die beiden andern Wilderer keinen
Widerstand . Die Berwinidniig des einen Wilderers crwieS
sich später als nicht gefährlich . Mit Ausnahme von zwei
Schrotkörnern koiiinen alle übrigen ans dem Fleische ent-
sernl werden . Die Verhafteten wurden in das hiesige Ge¬
fängnis gebracht.

* Trier » 25. Sept . Bet Baldrlngen , ln der Nähe vor»'
Niederzerf (Hochwald ), wird gegenwärtig dnrch das Provinzial - ^
mufeiuu zu Trier eine römische Billa  aufgedeckt . Meh¬
rere zum Teil heizbare Wohnräume und eine Badeanlag « '
sind bereits feftgestellt. In der Nähe fand sich auch eine:
römische Cisterne mit Umfassung ans sorgfältig behainne»
Saudsteinblöcken , sowie ein römischer Steinkistengrab , worin
außer den verbrannten Kilvchen eine Bronzeschale und zwei'
kleine Thonkrüge lagen . Neben der Steinkiste stand etn «1
Urne ans Thon . >,

* Trier , 25. Sept . Der frühere Regierungspräsident von ^
Trier , von Ernsthaufen , bat ein Buch heranSgegeben : „Er - -
tnuerniigen eines preußischen Beamten ." Die Katholiken !
werden mit großem Interesse von folgender Stelle deS Buches
Kenntnis nehmen . Herr v. Ernsthausen schreibt : „In Trier [
gaben die glücklichen Ereigniffe des Krieges nach rheinischer 1
Art häufig den Anlaß zn Festlichkeiten, bet welchen in der ;
Regel der Oberbürgermeister de Ntzs den patriotischen Ge - ,
suhlen der Bürgerschaft einen kräftigen Ausdruck gab . Beist
einzelnen dieser Feste war auch der Bischof von Trier,!
Matthias Eberhard , zugegen , der Überhaupt mit patriotischen (
Kundgebungen nicht zurückhielt . Nach den Metzer Schlachten -
kam er aus freie » Stücken zu mir , um mich zn fragen , ob '
lch es nicht für angemeffen hielte , daß ans Anlaß der er - !
fochteneu Siege ein Dankgottesdienst abgehaltcn werde . Ich >
bejahte dies natürlich und sorgte auch dafür , daß gleichzeitig
ein evangelischer Gottesdienst stattfand . Es war bedauer - !
lich und,  wie man jetzt wohl zngestehen wird , aan di
überflüssig (also doch!), daß dieser Bischof spä » j
ter — im Kulturkämpfe — genötigt wurde , i w
das Gefängnis zu wande .rn .*

* Saarbrücken , 24 . Sept . Ein furchtbares Jagdun » ,
glück  ereignete sich in dem Luxemburgischen Grenzorle.
Schiffsloch . Der Gencralsekretör der elsaß -lothringischen '
Lanbrsregiernng , Kühn , tötete aus Versehen die eigene Toch¬
ter , ein 9jährigeß Mädchen.

* Frankfurt a . M ., 24 . Sept . Gestern vormittag wurde.
die irdische Hülle des Geh . santtätsrats Dr . Heinrich'
Ho ff mann  zu Grabe getragen . Wie Herr Pfarrer Tetch-
mann in seiner Grabrede ansführtc , hat der Verstorbene
selbst gewünscht , daß anf seinen Grabstein der Svrnch gesetzt
werde : „Das wahre Wissen führt znm Glauben .*
Zahlreiche Bereiiiignngen der . Wissenschaft und Kunst legten
Kränze an drni Grabe des Verblichenen nieder.

Ans Knust und Leben.
o-o Stadtthcatcr . Düsseldorf,  25 . September . Den

im besten Sinne des Wortes populären „Freischütz" traf hier
In den letzten Jahren wiederholt das Mißgeschick, daß ent - i
weder Max oder Agathe !odcr Aeiinchen nicht so sicher und'
abgerundet gegeben wurden , wie dteS in dieser Metstervper/
verlangt werden muß . Obschon nun von einem völlige » Ber-
trantsein mit den Verhältnissen , von einem gegenseitigen Ei ». '
leben noch nicht die Rede sein kann , trat doch Fräulein!
Bertha Klein znm crstenmale ans , eigentlich auch Her » Bassin^
ivciiigstens in einer größeren Partie , so unterschied sich diese
„Freischiitz*-Vorstellung in der vorteilhaftesten Weise von
ihren Borgängcriniien . Die Wcbersreundc hatten daS offen¬
bar erwartet , sie waren nngemei » zahlreich erschienen, in¬
dessen anscheinend durchaus mit dem Borsatz , ziemlich stren¬
gen Maßstab an die Darbietungen zn legen, sahen sich aber
im Laufe des Abends mehr und mehr zn rückhaltloser An¬
erkennung in aller Wärme sortgerissen . Nach der ungeineiir
wirkungsvollen Ouvertüre setzte der Chor sehr frisch ein.
Kilian , Herr Schmidt,  traf in seinem selbstbewußten Liede
den rechten Ton , und nach dem schönen sich anschließenden
Terzett erfreute Max , Herr Moers,  dnrch die mit tiefer
Empfindung künstlerisch vorgetragenc Arie „Durch die Wäl¬
der , dnrch die Auen ", wodurch dem weiteren Verlaus das
güiistigstc Prognostikon gestellt war . Kaspar , Herr Bassin,
gab sich alle Mühe mit seinen Mitteln der brillanten Dar¬
bietung von Max in der däinonlschcn Arie „Schweig , schweig,
damit Dich niemand warnt " nach Möglichkeit zu entsprechen
und gegen die Orchestergewalt auzukäiiipfen . Bon den beiden
Freundinnen , Agathe und Acnncheii , stand die letztere, Frl.
Heb ing er , in lebensfroher , Schalkhaftigkeit von vorne
herein mit wodlthneiider Sicherheit mitten In der Silnation,
während Frl . Klein  zunächst geringe Befangenheit zn be¬
kämpfen batte , dann aber die große Lcknr-Arte „Wie nahte
mir der Schlnnimer " mit entschiedenem Erfolge zur Gcltnng
brachte . -Das HanS zeigte sich hochbefriedigt , begleitete die
Blnineiispenden mit den lebhaftesten Beifallsbezeigmigen und
verblieb des wetteren schönen Verlaufes ganz sicher In sehr,
gehobener Stinniiiillg . Es würde schwer sein, einzelnes auS
den vielen Darbietungen noch Gebühr besonders hervorzu-
heben, beispielsweise die Cavatlne in Asdur „Und ob die
Wolke sie verhülle ", sowie die Romanze ganz reizend von
Aenncheil vorgetragen , deren Dialog mir zuweilen etwas,
särgiältiger sein kann, waren ganz prächtige Gaben , denen die
übrigen einschließlich der Chöre sich recht lvürdig anreihten,:
so daß die Gesnmtvorstelliing durchaus alle Anerkennung ver¬
dient . Den Erbförster gab Herr Re In ecke mit aller Bieder¬
keit, den Fürsten Herr S chm I d e ck, den Ereniiten Herr
Feilten.  Auch die Brautiungscrn befleißigten sich aller
Poesie . Der Spuk In der Wolfschluchtsscene schien allerseits
noch nicht recht z» befriedigen , das Orchester malte indeffe»
entschieden in den vorgeschricbencn Farben . Etwas realistisch
erschienen einzelne znm Gefolge oder zur Hofhaltung des
Fürsten gehörigen Personen . Im ersten Akte war es anch^
nicht besonders glaubhaft , daß während des Tanzes inmitten
der allgemeinen nahezu ansgelosseiicii Freude ein wenn auch,
nicht jugendlicher Landmann sich in Morpheus Armen ge-

Uebersicftts&urte.

retntjar

L/omhok.
Znm holländische « Kolonialkriege

anf Lombok.
Die holländische Trnppen -Expedition , welche in daS In¬

nere der Sunda -Jnsel Lombok entsendet wurde , ist dort von
den Eingeborenen bekanntlich überfallen und empfindlich
geschlagen worden . Demzufolge hat die niederländische
Kolonialregierung energische Maßnahmen zur Unterwerfung
der Aufftändischrn eingeleitet , und es find daher weitere
interessante Meldungen über de« Verlauf de» auf der öst¬
lichsten der unter niederländischer Hoheit stehenden Inseln
beginnenden entscheidenden Kolonialkriege » z« erwarten.
Die nachstehende Kartenskzze , nach dem amtlichen Kolonial-
atla » entworfen , wird daS Verständnis sowohl der Mel¬
dungen über die bisherigen als auch über die zukünftigen
Ereignisse erleichtern.

Wie au » der Uebersschtskarte oben links t» der Zeich¬

nung hervorgeht , ist Lombok eine (die zweite ) der östlich
von dem io holländischem Besitz befindlichen Java liegen¬
den Sunda -Jnseln . Sie bildet mit der Insel Bali zu¬
sammen eine » Verwaltungsbezirk , jedoch ist die Herrschaft
der Niederländer auf Lombok bisher kaum anerkannt . Um
dieselbe gegenüber verschiedenen bisherige » Unbotmäßig-
keiten zur Geltung zu bringen , wurde von dem niederlän¬
dischen Gouverneur eine Trnppen -Expedition von 3 Ba¬
taillonen Infanterie und 36 Geschützen, im ganzen 3000
Mann , in das Innere der Insel entsendet , die, wie au»
den emgelaufenen Meldungen bekannt , von den Bewohnern
der Insel überfallen wurde.

Auf Lombok wohnten ursprünglich dieSassakS , dtsjedoch
von den von der westlich von Lombok gelegenen JnselBaki
einwanderudcu Balinesen zum nicht unerheblichen Teile
verdrängt wurden . Letztere befinden fich besonder » im
Westen der Insel , wo auch die Hauptstadt Mataram sowre

an der Küste die Hafenstadt Ampenam liegt . Die von hier
aus in das Innere der Insel , die namentlich im Norden»
gebirgig ist (Piek von Lombok mit 3800 Meter Höhe ), ent - ,
sendete Expedition , die mit den Sassaks im Osten Verbind
düng suchen sollte , wurde unverständlicher Weise in drei:
Teile geteilt , die nach verschiedenen Gebieten marschierten . ;
So fielen die verzettelten Kräfte der regulären niederlän¬
dische» Kolonialtriippen den allem Anscheine nach uuter
Verrat vorbereiteten Angriffen der Balinesen zum Opfer , ,
nnd konnten sich nnr unter großen Verlusten nach der West - '
küste zurückziehe».

Von hier aus wurden dann Angriffe auf die von den
Balinesen befestigte Hauptstadt Matarain und andere Orte
gerichtet , namentlich gelang eS der in der Bucht von An-
penani ankernden niederländischen Flotte , durch ihr weit-
tragendes Geschützfeuer in den Kkimpf einziigreifen , so
daß schließlich Mataram in Bresche gelegt wurde . Ab - ;
teilungen der Saffaks bekämpften sodann die Balinesen
am oberen Babek , so daß diese in erheblichem Grade be¬
drängt und aus manchen ihrer Positionen geworfen wurden.

Aus unserer Kartenskizze ^ eht die örtliche Situation , die
Lage der Hauptorte sowie der Gefechtsfelder und die Auf - ^
stellung der niederländischen Flotte deutlich hervor . Das
Innere Lomboks , nur wenig erforscht , ist der Kultur noch'
nicht erschlossen. Reguläre Komniunikationsivege giebt es
noch nicht , der Verkehr bewegt sich auf den in unserer
Kartenskizze durch Strichlinien bezeichneten Flußpfaden.
Die Zahl der Bewohner der cirka 2000 engl . Quadrat-
Meilen großen Insel beträgt etwa 400000 , die zunl über»
wiegenden Teile aus Seiten der Holländer stehen. Nach¬
dem die niederländischen Expeditionstruppen von Java
und Bali aus verstärkt find , ist die Unterwerfung der Auf¬
ständischen mit größerer Energie in Angriff genommen.

Für den Truppentransport sowie für dre Bekämpfung:
der sehr nahe der Küste und noch innerhalb Kanonenschuß -,
weite vom Hafen von Ampenam gelegenen Hauptstadt Ma¬
taram jst die niederländische Kolmnalflotte von großer Be «,
deutung . Die indische Kriegsinarine der Niederländer be-
stcht nämlich aus einem neuen Panzerschiffe , 16 arniierten
Schraubendampfern , 6 Raddampfern , 2 Wachschiffen , 4'
Vermessungsschiffen und einigen Torpedobooten . Im Durch¬
schnitt sind die Schiffe nur kleiner oder mittlerer Größ ^ '
das größte hat dtfa 2000 Tonnen Deplacement , jedoch'
stich dieselben durchweg vortrefflich mit neuen KrupjDhen .
Hmterlädegeschützen «nd Schneufeuerkanonen ueus^

net. Der sei. . “ 'bewaffnet. Ausgang des Kolonialkriege »^c Wirkliche
kann nach altem nicht zweifelhaft sein, ob der Berkach der

tdition jedoch von vornherein ein günstiger.erneuten
sein tefcfy- t abzuwarten.



tottat haben sollte. Da« Bestreben, recht lebenswahr darzu¬
stellen, wird stch bei den folaenden Borstelluuaen gewiß nach
verschiedenen Seiten zu schönstem©cüußeit bethätigen lassen.

* Die gestrige zweite Wiederholling de« Troubadour war
sehr aut besucht. Den Mainico fang Herr Pauli,  unser
lhrischer Tenor, der mit Erfolg in das Fach der Heidentenore
Übertritt (wir erinnern an seinen Turiddn am Schluß der
vorige» Saison) und erntete vielen Beifall: die Stretta mutzte
auf stürmisches Verlangen wiederholt iverden. Frl. Retnlöl« Lconore bot viel Schönes, doch scheint diese Partie der
Altstimme der Künstlerin große Schwierigkeiten zu bieten,denn der Ton klang manchmal forcirt,- Frl. Schwarz  war
vortrefflich als Acnzcna, ebenso Herr Schmideck  als Luna.
Fr sch und exakt klangen die Chöre, und den Mitgliedern des
Aaileiis gebührt nicht minder warmes Lob, als den übrigen
Minvirkenden. Das Publikum spendete reichen Beifall.

* Berlin,  26 . Sept. Die neueste Errungenschaft auf
krimi»alisiische>>z Gebiete bilden Polizei - Agentinnen.
Bigilaniinnen, die aus Berbrecherkreisen stammen, hat die
Polizei schon lange. Die Agentinnen nehmen eine höhere
Stufe insofern ein, als ste nicht zur Hefe des Volkes ge¬
hören. Wenn ihnen auch nicht Bcamten-Eigenschaft zu-
kommt, so beziehen ste doch ein festes Gehalt, ivähreud daS
Vigiloniciiinm von Fall zu Fall für die geleisteten Dienste
bezahlt wird. Die Kriminalpolizei ist zur Einführung von
Agentinnen dadurch gekonnnen, daß erfahrungßmätzig in
dielen Ftillen die Ermiitelnngslhätigkeit von Miinnern ans
größere Schivierigkeiienstößt, als die der Frauen. Dies ist
namrnilich dann der Fall, wenn stch die polizeilichen Matz-
nahmen gegen das iveibliche Geschlecht richten, insbesondere
gegen die sogenannten klugen Frauen, die ihr strafbares Ge¬
werbe in der durchsichtigsten Weise öffentlich nubieten. Die
Ageniiuuen stnd nun zur Ueberwachnng und lleberführnng
jener Frauen besonders organisiert. Sie treten mit ihnenin schriftlichen und persönlichen Verkehr, verabreden zur Aus¬
führung bestinimtcr Atlftröge Zusammenkünfte in Gasthöfen
und an anderen Orten und bereiten die Fülle so ivrit vor,
daß die Kriminalpolizei im entscheidenden Augenblick zngrci-jmtit.

* Berlin,  26. Scpibr. Das kaiserliche Gesundheitsamt
macht in betreff der Cholera  bekannt, daß in Westprentzcn,
im Weichselgcbiet und im Netze- und Warthegebiet vont 17.
bis 24. September an Cholera vorgckommen sind: 57 Er-
kranknngen und 9 Todesfälle, in Oberschleflen vont 15. bis
22. September 59 Erkranknngen und 17 Todesfälle, itt der
Rheinprovinz zwei Erkronktuigen.

— In der vergangenen Nacht hat der hier wohnhafte In¬
genieur Georg Brißler, ein Mann von 47 Jahren, sich selbst
und sein vierjähriges Töchtcrchcu mit Kohlengas getötet.Grund waren Nahrungssorgen.

* Frankfurt  a . M., 26. Sept. Der städtische Kassierer
Fischer,  welcher stch erschossen,  hat die Stadt um
eilten bedentendeit Betrag geschädigt, angeblich um ?- bis
800000 Mk., die, ans besonderem Konto bei der Frankfurter
Bank, durch Fischer erhoben und seither regelmäßig verzinst

worden find. Rach von ihm hinterlafsenett Aufzeichnungen
soll aber der verursachte Schaden durch den Fischerschen
Nachlaß gedeckt sein. Als erste Ursache seiner Untreue giebt
Fischer verfehlte Börsenspekulation au.

* Mecheln,26.  Sept . In einem großen Festsaale, in
dem sich mehr als 200 Personen anftzielieu, stürzte plötzlich
der Fußboden in die Tiefe und riß alle Anwesenden mit
iu die im Erdgeschoß gelegene Stuhlfabrik. Es entstand
eine furchtbare Panik. 20 Personen tvnrden Vrrtvundet, da¬runter 5 schwer.

* Wie die „Züricher Post" mitteilt, ist Zürich  mit einer
gemeinnützigen Schöpfung  bereichert worden. ES
wurde nämlich ein Lehrlingspatronat  geschaffen zu
Gunsten junger, namentlich unbemittelter oder alleinstehender
Leute, die zu tüchtigen und zugleich gutgesinnten Handwer¬
kern herangebildet werden sollen. Bon der richtige» Ansicht
ausgehend, daß mit der Arbeit in der Werkstatt und dem
von der Gewerbeschule so reichlich dargebotenen Unterricht
nicht alles gethan sei, sondern auch tm übrigen daS Leben
der noch unerfahrenen Jünglinge einer geiviffen Pflege be¬
dürfe, wurde von einer Anzahl gemeinnütziger Gesellschaften
der Stadt und des Bezirkes Zürich beschlossen, in der Weise
sich derselbeit anznnehme», daß jedem, für den oder von dem
& gewünscht wird, ein verständiger oder ivohlwollender Mann
als Patron oder väterlicher Freund a» die Seite gestellt
werde, der im Namen der genannte» Vereinigungen bei der
Auswahl des Meisters, des KostoricS usw. ihm mit Rat und
Thai bcistehe und nach Kräfte» auch für eine angemessene
Verwendung der freien Zeit besorgt sei Das Werk ist be¬
reits in vollem Gange. Von 30 Jünglingen, die schon jetzt
angemeldct ivurdeii, hat die von den mitwirkeuden Gesell¬
schaften und Vereinen bestellte Kommiffion eine ziemliche An¬
zahl durch Lehrverträge bei tüchtigen Meistern »ntergebracht
und jedem einen besonderen Patron gegeben, der sich seiner
anuimmt. Bon den Beiträgen, die im Betrage von cirka
4000 Fr. für die Zwecke des Patronates zur Verfügung
standen, dienten bis heute ca. 700 Fr. dazu, einzelneil und
unbemittelten Lehrlingen bei der Entrichtung des Lehrgeldes,
beim Bezug eines passendes Kostortes, für Anschaffung von
Kleidern und Werkzeugen behülflich zu sein.

* Neapel,  23. Sept. Ueber den Einstlirz eines
Sch n lge  b än  des lvird von hier gemeldet: In der Klein-
kinderbewahraustalt der Sektion Merkalc stürzte,  lvährend
die Kleinen stch im Spielsaale befanden, de » D a ch st» hl
ein.  Dreißig Kinder wurden verschüttet. Bisher ivnrden
zweiTote und sechs schwer Verletzte  ans den
Trümmern hcrvorgczogen. Die Lehrerin soll vergeblich ihre
Vorgesetzte Behörde auf die Bausälligkeit der Schule auf¬
merksam gemacht haben.

* London,  26. Septbr. Nach einer Llohd-Depesche aus
Kopenhagcil vom heutigen Tage ist das russische Kriegsschiff
„General-Admiral" beim Kap Refsnäs gescheitert. Ein Dam¬
pfer ist zur Hilfe abgcgangen.

* Auszeichnung :, Die ebenso bekannten als beliebten
Produkte Maggi's Suppenwürze, einzig in ihrer Art zur
augenblicklichen Verbesserung und zur Verlängerung von

schwacher Fleischbrühe, soivie Maggi'S Fleifchextrakt In einzel¬
nen Portionen zu 12 und 8 Pfg., anerkannt beste« Prodilkt
äut  sofortigen Herstellung einer vorzüglichen Kraftbrühe nur
mit Wasser, wurden an der großen Deutschen Ausstellung für
Kochkunst in Stuttgart mit der goldenen Medaille und
Diplom(höchste AnSzcichnnng) bedacht.

' Glänzende Aussichten.  Anläßlich deS TodeS des
„S t r u>vwe l pet er -Hof fma nn" tn Frankfurt a. M.
sei an eine Antwort erinnert, die dieser ivitzige Kopf gab,
als er stch als junger unbekannter Arzt um eine Frankfurter
Senatorstochter bewarb. Der Frankfurter Patrizier fragte
stolz den jungen Arzt, welche Ausstchten er für die Zukunft
habe: „Die besten," erwiderte Hoffman», „ich spiele— ein
Achtel tu der Landeslotterie", und erhielt die Tochter desSenators!

* Ein Lehrer in Essen erhielt vor einigen Tagen folgendes
anmutige Schriftstück: „Herr Lahr, ich bitte. Unser
große Jung weil der uich kann kontmen in die Schul, das
Schwein hat den Stall umgcschmießen nu müssen wir dahin¬
ter. Sehn Sie, so ist die Sach, wir sind all DaS immer in
Traner. das sorchte Jahr haben Sie uns die beiden Berkel
abgestollen uu den Winter beit ganzen Hausen Mist, den
großen Haufen den habig noch all Dag im Kopf, nu liegt
die Land un is niks drin uu knmmt niks drauf. Sehn Sie,
so ist die Sach. Darnmb sind Sie so gut Herr Lähr, ich
bitte. Das ich kein Ungelegenheit Hab mit die Schulstraf
sonst wird mein Frau wild, ja ich bitte un niks for ungut
von - John Miebcl."

Privatdepescheu des Dnsfeld. Bottsblattes.
ss Berlin , Donnerstag, 27. Sept. Der „Voff. Ztg." wird

ans Thorn gemeldet, daß beim dortigen Einzuge des Kaisers
am vergangenen Samstag die Mitglieder der polnischen
Vereine, die zur Spalierbildnng erschienen waren, den Mo¬
narchen beim Einzug anscheinend auf Verabredung nicht mit
Hurrah, sondern mit polnischen Zurufen begrüßten. Der
Kaiser soll unangenehm davon berührt gewesen sein und es
soll dies zur Verschärfung seiner Rede betr. die Polen beige-
trägen haben.

() Amsterdam, Donnerstag, 27. Sept. Die früheren
päpstlichen Znaven haben für den 25. Jahrestag des Einzugs
der italienischen Soldaten in Rom rin Protestmeeting in Her-
zogenbnsch organisiert. Alle katholischen Vereine des Landes
sind dazu eingeladc».

(:) Wien , Donnerstag, 27. Sept. Wie verlautet, sollen
ans Anregung Italiens die Bereinigten Staaten Friedcns-
vermittelungen zwischen Japan und China übernehmen.

Rom, Donnerstag, 27. Sept. Die Freunde CrispiS
bereiten im ganzen Lande eine Agitation vor, um alle kon¬
servativen Eiemenie gegen die fortgeschrittenen Gruppen des
Parlaments zu konzentrieren. Man hofft, auch die Katho¬
liken zur Teilnahme an dieser Bewegung zu bestimmen, und
die regierungssrcnudlichen Blätter versprechen denselben als
Gegenleistung die Unterrichtssreiheit. Man glaubt jedoch
nicht, daß der Papst den Katholiken erlauben werde, a» der

Wahl teilzunehmcn, da er bereits den ersten Sieg über
Crispi davongetragen habe.

— Der Papst enipfing gestern den Pariser Rnniiu», wel¬
cher einen Bericht über die Lage in Frankreich überreichte.
Deniselben wurde voni Papste die Instruktion gegeben, die
Einigkeit der Katholiken in Frankreich zu befestigen.

tt Madrid , Donnerstag, 27. Sept. Den letzten Nach¬
richten aus Marokko zufolge herrscht bet den meisten Stäm¬
men die offene Revolte. Der Großvezier Ba-Ahmed sei
nicht mächtig genug, die Ordnung aufrecht zu erhalten und
gefährde er dadurch ebenso wohl fein eigenes Leben als den
Fortbestand des Reiches.

Handels- und Börsen-Nachrichten.
Neuß,  27. Sept. iTelegr.l Weizen, neuer kleiner, Winter

13.00, Weizen neuer engl. Aussaat 12,50, 2. Qual. 11,70.
Neuer Roggen, 1. Q . 10,80, 2. Qual. 0,80. Hafer 14,50.
Neuer Hafer 10,50—11,00. Raps 1. Qual. 20,00, 2. Qual.
19.00. Aveel(Rübsen) 00,00, Karioffeln 5,00 per 100 Ko.
Heu 35,—, Roggenstroh 17,00, Weizeustroh 00,00 per 500
Ko. Rüböl per 100 Ko. 45,00, Rüböl faßlocise 46,50, Preß¬kuchen, 1000 Ko. 90,00. Klclen per 50 Kilo. 4,00

Köln,  26. Sept. Welze» ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesigerM. 13,00—13,50B., fremder 13,00—15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiestger M.
12.00—13,00B., fremder 12,50—13,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiestgerM. 12,50- 13,50
fremder 13,00- 14,00 B.

Landmarkl.  Weizen M. 00,00, Roggen 00,00, Gerste
00,00, Hafer 11,05- 11,10. Zufuhr: — Sack Weizen, —
Sack Roggen, — Sack Gerste, 36 Sack Hafer. Heit M.
5.00—5,50, Roggenstroh 3,00, Weizeustroh 2,50 die 100 Kilo.

* Dinslaken,  25. Septbr. Die Zufuhr zum heutigen
Großvichmarkte betrug über 1000 Lvtück frischmilchender Kühe,
tragendes Vieh »ud Rinder. Der Handel war lebhaft, die
Preise dementsprechend. Der Schweincmarkt war gut besetzt.
Handel lebhaft, nur iu L-a»gschwetne» lvar wenig Nachfrage.
Es wurden folgende Preise gezahlt! Für fette Schweine
53—54 M. pro.Ceutner Schlachtgewicht, für Faselschweinc
2,50—3/K) M. und für Saugschweine 1,50—2,00 M. pro
Alterswoche. Nächster Markt Donnerstag, 11. Oktober.

Düsseldorfs ?. L>ept. Rheinst. 1,93+ 0,03. Mild NWTherm. 4- 10. Barom. 28—,
Mannh.,26. Sept. 3,59—0,01j Coblenz,26. Sept. 2,09 4-0,03
Mainz, 26. Sept. 1,17+ 0,02;Trier, 26. Sept. 0,54+ 0,32
Bingen, 26. Sept . 1,704- 0,04!Köln, 26. Sept. 1,974- 0,02
Caub, 26. Sept. 1,90+ 0,03iNnhrort,26.Sept. 1,44—0,01

Tuch-n. Bsckskinstoffe äM1.75Pfp . Mtr.
Cheviots cad Meltons ä „ 1.95 „

nadclfertig,' ca. 140 cm breit, versenden direkt franko
Oettinger& Cie. , Franklart a. Mala. , Fabrik- Depot.

Modernste Muster bereitwilligst franko. " 1

Lalh. Burger- Seftüslhast
»Constantia."

Bilkerstraße 21.
Sonntag , de» SV. Sept . 1804,

abends Punkt 8 Uhr:Theater-Abend.
An diesem Abend wird von Ein-

gcsiihrten ein Eintrittsgeld von
80 Pfg . ü Person erhoben.

Mitglieder und ihre Familieu-
Angehörigen sind selbstverständ¬
lich frei.

Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

„>«,nL„Karlcnlinkcht
der auch Feldarbeit versteht, sofort
»der zum 1. Oktober gesucht.
748 Mörsenbroich 06.

lleiur.Brauer,
Regen- nnd

psjf- Grabenstrass«,
gegenüber dem Alleeplatz.

Größte Auslvahl. Billigste Preise.

Lebend frischen
Schellfisch und

Kabeljau,
echte Kieler Bückinge und
> Sprotten, täglich frische
Trauben, Pfirstche, Tomaten
«nd Preitzelbeeren, sowie

alle Sorten prima Käse
empfiehlt

Jakob Klees,
Marktstratze 14.

Fabrik-Lager»
aller Sorten Medicinglüser

in weiß, V«weiß und gelb.
Tokayerflaschr«, alle Größen,
Leberthrauflasche«,
Himbeersaftflasche«,
Literflascheu,
Eognacflafche«,
Weinflaschen,
Seufgläser.
Milchflaschen, alle Förmen,
Sauger , Schlauchsanger undZubehör.
Original -Fabrikpreisebei

Julius Ansbüttel,
Düsseldorf, Mitielstr. 10.

84 Wehrhahn 84,
gegenüber der Heinestraße.

Täglich frische

Seemuschela,
^00 Stück 2b Psg., alle Sorten
k̂ md frische Fluss - „„b ®ee.Mche, neuen gew. Stockfisch und
Tittlinge, neuen Laberdan, delikate
Rollmöpse, perSt.6Pfg.empfiehlt
Ed. Heiidridis, ®e8g#*n

vis-ä vii Heinestraße. '
«freitags Markt Kirchplatz.

Gott ’dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
Abend gegen 11 Uhr unseren innigstgeliebten
Bruder, Schwager, Onkel und Grossonkel,

den wohlachtbaren Herrn

Rentner zu Erkrath,
infolge einer Abnehmungskrankheit, im Alter von
beinahe 69 Jahren , gestärkt durch den Empfang
der hl, Sakramente der röm.-katb . Kirche, zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Familie.

Eickenerhoi bei Erkrath , M.-Gladb&ch, Bürrig,
Hubbelrath und Issum, den 25. September 1884.

-- *4>o-
Die Beerdigung, findet am Samstag, den 29.

September , vormittags 9 Uhr , vom Sterbehause
Eickenerhof aus statt ; die feierlichen Exequien
werden unmittelbar nach dem Begräbnisse in der
Pfarrkirche zu Erkrath gehalten , wozu alle,
denen aus Versehen keine besondere Einladung
zugegangen sein sollte, hierdurch freundlichst ein¬
geladen sind.

Danksagung.
m . Für die bei der Beerdigung unseres unvergeßlichenGallen nnd
Vaters überaus zahlreiche Beteiligung, sowie Kranzspenden sagen
wir allen Beteiligten, besonders unserer werten Nachbarschaftbeiten Dank.

Düsseldorf, den 26. September 1894.
Vamilie Witwe August Volten.

Zahn-Arzt,
Wagnerstr . 44

Sprechstunden 9—12 u. 2—6 Uhr,

Ailstrichfltrltr
für Futzböbeil,

gut trocknend und sehr haltbar,
Bernstein - «nd Spiritns -Fuss-
boden - Lack» harttrockuenver
Kopal -Dekorationslack , hauch¬
frei , unter Garantie,  doppelt

gekochtes Leinöl, Siccatif,
schwarzen Of««lack, geruchfrei,
sowie alle anderen Lacke , Bei?
neu und Polituren liefert gut

und billig die 960
Kolonial- u. Farbwaren-Handlnng
v°n Johann Sonne«,
40 Herzogsstrasse 40,

(früher Lackkocher, langjähriger
Werkmeister in grötz. Lackfabrue»(.

Das Uollrslmrean
im« t . PanlnS -Hanse. Luisenstr.
33,»rt unentgeltlich seinen Mitgl.
ohne Nntersch. der Kons. Ansk. an
Werktag,mrg. d.10-1, nachm,v.4-7,
an Sonn- u.Feiert,nnrv.10-1Uhr.

Lebe«- frischen
Schellfisch,

SftÄsnat
beste Häringe. Sardellen,

Sardinen , geräucherten Aal,
Kieler Bückinge. Sprotten,
fowte alle Sorten besten Käse

empfiehlt

Karl Klees,
Herzogsstraße S.

empfehle mich im Kalken
W der Höfe »nd Zimmer , sowie
in Pliesterarbeiten jeder Art.
WHI». M(Hier , Pliesterermeister.
Altestadt 18, Anbau. Unterh. «3

Carl Padberg , Bankgeschäft, |
s Königsplatz 2, an.der Josephinenstr.

An- nnd Verkant von Eilekten, Kuxen etc. , Verwahr nnd
Verwaltung derselben. Konpon- Einlösung. Verzinsung
provisionsfreier Depositen bis zu 4°/0- Check-Konto nnd

Wechsel-Inkasso. Vermögens-Verwaltung.
Zu Auskünften etc. bin ich gern bereit.
Kassa geöffnet von 9—12 und von 3—6 Uhr.

Wegen Umzug ntfch
Königs -Allee 36 , früher Morschheuser ’sche Ge¬
mälde -Ausstellung , bewilligen wir auf eine
Anzahl neuer und gebrauchter Flügel und
Pianino ŝ einen besonders hohen Rabatt und
leichte Zahlungsbedingungen.
698 Hochachtend

C. Othmer Naelif. H. u. F. Adam,
Alleestrasse 40.

Eivilstand der Oberbiirgermeisterei Düsseldorf.
Eheverspreche».

Diener Otto Heimle  u . Lina Spieker,  e . h,  l . Witten.
Briefbotc Franz Wilh. Bring«  n Maria Kath. Hoster , b. Bed¬
burdyck. Schlosser Peter Jos. Beih «. Anna Christine Paschen,
e. h. l. Dormagen. Postbote Joh. Wicgandt  u . Luise Wilhelminc
Heß, e. h., l. Werde». Cigarrenhdl Gnst. Hülstrung  n. Wilhelm.
Nix,  b . h. Kfm. Rudolf Hancwacker  u . Mathilde Tönnies,  c.
Nordhansen, l. h. Kgl. Kataster-Landmesser Anton Wilh. Schäfers,
u. Fraiiziska Flach , c. h., l. Poppelsdorf. Tagel. Herm. Joseph
Poeuler  u . Joh. Bernhard. Lieh off,  b . Holsterhausen. Maurer
Gnst. Müler  u . Sofie Louise Müller,  r . Berod, l. Lautzert. Post-
Asststent Adalbert Weinberg  er, u. Wilhelminc tomD iek, e. Köln-
Ehrenfeld, l. h. Commis Arno Ludwig ». Wilhelminc SteuerWwe. d. Eisenbahn-Technikers Wilh. Rath, b. h. Buchbinder Franz
S zwonecku. Anna Oebckn,  b. h. Fabrikarb. Karl ültenfuß
u. Etis. Auweiler,  b . h. Maurer Matth. Jaspers  n . Wilhelm.
Buschen,  b . h. Ksm. Emil Katzen stein u. Maria Hel. Martha
Kapsner,  b . Berlin. Gärtner Hrch. Mengwasser,  u . Therese
Henning ha  ns , c. Benrath, l. Flehe. Klempn. Max Pischel  n.
Maria Plaßman », b. h. Kfm. Jos. Go ecke, ». Sofie Richard
e. Paris, l. h. Saiidformer Peter Pulm  u . Klara Odcnthal,  b.
h. Metzger Wilh. Werlh  u . Elis. Thomas,  b. h. Fabrikarbeiter
Frdr. Eisenkrämcr  u . Auguste Angustat,  b . h. Zeichner Frdr.
Polhaus u. Maria Torendlk,  b . h. Steinhaner Jakob Lougert
u. Anna Maria Schwarz , e. h., l. Limburg.  Kfm . Max S osi¬
tzein>u. Johanna Rieß,  e. Lippstadt, l. Neuß. Hefchdl. Friedrich
Siebert  u . Älara Botz, e. h., l. Kettwigv. d. Br. Kfm. Walter
Gauhe  u . Otttlte Tigler,  e . Eitorf, l. h. Schlosser Theodor
Groß  u . Karol. Wagner,  b . h. Manr. Louis Steitz  u. Wilhelm.
Hörning,  b. h. Klempn. Will,. Bus darf  n . Hubert. Ritz, b. h.
Dreher Albert Hamacher,  u . Karol. Menz,  Wwe . deS Fabrikarb.
Karl Spangenberg, b h. Buchhalter Frdr. Bcndscldt  u . Rosalie
Gröper,  b. h. Kutsch. Ernst Scheps n. Beate Wtssotzkc,  c. h,  l.
Neudorf. Fabrikarb. Joh. Hrch. Rnd. Gausmann  u. Anna Maria
Völler,  e. h., l. Natrup-Hagen. Schreiner Joseph Lau inen  und
Katharina Kalkbrenn  er. e. h., !, Mühlheima. Rhein. Juwelier
Wilh. Duprt  u . Johamick PetcrS,  e . Hage», l. h. Postasststcnt
Joh. Schütten  u . Anna Müggenheim,  e . Goch, l. h. Tagel.
Paul Schnorrenberg  n . Elis. Lefarth,  Wlve. d. Maurers Jos.
Gesellchen,  b . h. Tagel. Mich. Pfeil  n . Jobauna Tcnber,  b.
h. Anstr. Wilh. Diedcrlch  n . Gertr. Vollbach,  Wwe. d. Rohr-
melster Percr Drlscher, b. h. Jnstallat. Bcrnh. Laß n. Magdalena
Schelthoff,  b. h. Fabrikarb. Joh. Credo  n . Jsabella Kö »ig,  b.
h. Fabrikarb. Hrch. End ruh n u. Karol. Me ine rs , b. h. Dreher
Franz Barb  u . Luise Johann,  b . h. Schlosser Jakob Kühnenn. Wilhelm. Latz, b. h. Glasm. Hrch. Jos. Heck u. Anna Maria
Hubert. Johnen, t.J )., l. Linnich. Hülfsküstcr Matth. Marks  u.
Elis. Röderhofs,  e. h., l. Bcnrath. Tüncher Wilh. Fink ». Maria
Frensch,  c. Hintermühlen, l. h. Ksm. Sam. Wallach  u . Mathilde
Kahty  e. h., l- Sobernheii«. Schuhm. Wilh. Qnetting  n . AnnaMaria Wolf , b. Worringen. Posthülfsbote Peter Boss er  n . Anna
Scharfer,  r . h., !. Opladen. Fabrikarb. Hrch. Sidolphs  n . Elis.
Thomas,  c. Mörsenbroich, l. Crefeld. Knpfcrschm. Adolf Thöß  n.
Paulinc Re dies,  b . h. Ackerer Hrch Hönscheid  n . Agnes Wessels,
e. Weiherhof, l. h. Dreher Ludw. Winkelman» ». Thekla B>tt r-
mann, e. h., l. Altcnhagcn. Tagel. Hrch. Jn ' t Panhnis ». Hel.
Giesen,  b. h. Artist Emil Schüller ». Elis . van der Porte »,
b. h. Handelsmann Georg Weber  n . Katharina Broich,  Wwe. d,tandelsm.Jak.Nxef,  b.h. Fabrikarb.Norbert Brunswick er u.lis. Bommes,  b. h. Bildhauer Max Emil Wagner  u . MariaKarol. Magd. Kraemer,  e. Roda, l. Ems. Glaser Theod. Sameck
u. Maria Frese , b. h. Geschäftsführer Hub. Hermes ». Barb.
Sommer,  Wwe. d. Wirtes Jos. Hötterges  b . h. Metzgcrmstr.
Hrch. Ant. Weller  n. Mathilde Karol. Schulz,  e. Saam, l. Styrm».
Fabrikarb. Ernst Braun u. Jda Vogel,  b . Mühlendorf. Diener
Frdr. Jansen  u . Aikgnste Stnl tefnß,  e. Immigrath, l. Eller.
/iLine wirklich großartige Auswahl in Kinderkleidern , Tauf - u.

ErstliugSsachcn bietet die Firma Jos . Bill » Bergerslraßc 2,
» empfiehlt es stch für Jeden, seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

liülillltiiiliiiiliiii!
Der Sommer zieht, die Blätter fallen,
Nach Süden geht der Vögel Bahn)
Und Regenschauer, Ncbelwalle»,
Verkünden uns des Herbstes Nah'«.
8ch sch' die Leere meiner Kassen,etraurc laut mein Mißgeschick,
Bleib' ich, wenn Herbstesstürm' mich fassen,
Allein im Sonimer Rock zurück?
Rein! davor kan» ich mich bewahren,S»m„Welthaus"Steinberg geh' ich fein,ort kauf' ich gute billige Waren
Für wenig Silbermünzen ein.

Mr die bevorßehende Herb-- und Winter- !
|Saifon sind sämtliche Neuheiten eingetrsssen
!»nd bi« ich iu der Lage, einem geehrten
Publikum non Suffeldsrf und Umgegend>
das Hervorragendste nnd Schönste)i, aner-

>kanot nuautastbar bistigste«Preisen;u lieser«.MWelthaa§ (f
Sriist August Sffiükrg,

Schadowstr.20, Ecke Scliadowplatz,
1 ., 2 ., 8 . Etage.

Erstes großstädtisches Specint-Magufin
ŝur elegante Herren- und Lnabrn-GarderobeuI

fertig «nd nach Matz.

A
Telephon 764.

Grosse iendnng

frischer Mein- und Seefische
in schönster Auswahl zu den bekannten billigen Preisen.

Erste Sendung ff. Kieler Sprotten , fr . ger. Lachs,
Spickaal, Flunder « nvd Kieler Bückiuge,

alle neue« marinierten «. ksnservierte« Fische.
Ia.grobkörnigen Caviar, per Pfd.M.5.

Spezialität in allen feinen Käsen.

Specilllititt: Eemrnt-Keton.

Düngergruben
besser «nb billiger als von Ziegelsteinen stellt unter E
rantie der Haltbarkeit das Beton -Geschäft von 8

F . Cr, Wingenfeld,
Ahnfeldstraße 153 , her.

◄
4
4

Gellte Haar Seiner Blumen - Zwiebeln
für Töpfe, Gläser und freies Land, Hyazinten , Tulpen,
Chocuö , Tazctte » , Narcissen , Schneeglöckchen,
Scilla ziberioa , Lilien, Kaiserkronen , Maiblume «,
Treib - und Pflanzk 'eimc nebst Blumen - Erde.
Grosse Auswahl iu Hyaziutengläser » zum Treiben

im Wasser empfehlen billigst 433
<wel»4'lidier Otten , 10 Marktstrastc 10.
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Schwarze Kleiderstoffe Schwarze Kleiderstoffe.
Neues reichhaltiges Sortiment nur vorzüglich bew &hrter , reinwollener Qualitäten in

Panama , Lohden , Foul 6 , Cheviot , Cr £ pe und Cachemire,
sowie eleganter

Neuheiten in Mohair und mit Seide durchwirkter Gewebe,
per , Meter M . 1,20 , 1,35 , 1,50 , 1,05 , 1,80 , 2, —, 2,50 , 3, — und höhen 743

ZD-OsselcLorf,
Berger- und Flingerstr.- Ecke 1.

incm

IDtisselcLörf,
Berger- und Flingerstr.-Ecke 1.

ÖDQQESX3C3

«1 . Bischof!
■!+ !+ !■ •Vf- .tJ . !J . JL!. ■j+ i+ !+ + + )+ ;■

a  übertrifft jeden anderen Fletschextrakt tn praktischer
hl A (ni uTI <A> itt 13 und W 8  Pfa . Verwendbarkeit und Billigkeit und empfiehlt seiner
mrvuui ^ 9 9 ' verehrltchen Kundschaft bestens Fürstenwall 140.

8t. Bochns-Nänner-Kesaug-Vereiu.
Dirigent : Herr Mnstklehrer Theo Wildt.

Zur Feier des 43jährigen Bestehens
den 30 . «In. Hte . , abends 7 Uhr,

im Rittersaale der Städtischen Tonhalle:

KONZERT,
unter freundlicher Mitwirkung

des Männer -Gesang-BereinL „ Deutsche Sänger " aus Elberfeld.
Einlaßkarten L 50 Pfg. zu haben in der Eigarrenhandlnng des

Herrn Beckmann,  Schadowstr . , im Bereinslokale Restauration
Htlgers,  Ratingerstr ., sowie bei den aktiven Mitgliedern.

Nachher:

Geschlossenes Tanzkränzchen.
. Der Borstand.

Th.Schumacfier
9Slberftlderstr.,

Fabrikation

Hof-Juwelier,
Slberftlderstr. 9,

und Lager

von feinen

Juwelen, Hold-u. Silkerwaren.
Bestecke zu Fabrikpreisen.

Ankauf und Umtausch von alten Juwelen , Gold und Silber zum
höchsten Wert . 69

Rhein,liplliekeulcuik
zu Mannheim.

Vertreter für Düsseldorf:

Amt . Richard , phÄ 14,
gewährt Darlehen gegen erste Hypotheke zu 4 : |g y aut

10 Jahre unkündbar JhrOVlSlOMSfrCl,

und zu . ^ t ^ jQ auf 10 Jahre mit l/«°/o Abschlussprovision,
ohne Prüfungsgebühr oder Verwaltungskostenbeitrag. 437

Die

Mitglieder des Vereins der Nilchproduzenten
Düfleldorfs u. Umgegend haben die von ihnen in die Stadt gebrachteMilch
unter die regelmäßige Kontrolle des Stadt -Chemikers Herrn Dr.
Look  gestellt . Es ist dadurch den Abnehmern derselben volle Ga¬
rantie für gesunde und absolut reine Milch geboten.

Bestellungen  werden per Postkarte oder durch die Kutscher
' der nachstehende» Mitglieder entgegengenommen: - 960

I
Eine prachtvolle

erste Rtage, !
Grabenstratze 14—16, am Allee¬
platz, für Privat - und Geschäfts¬
zwecke geeignet, zu vermieten. Näh.

Joseph Schwärmer,
487 Kasernenstraße 25.

Erste Etage
mit Balkon, 6 große Zimmer,Küche,
Nebenzimmer, 2 Mansarden , Ka¬
nal .Anschluß, alles neu , mit und
ohne Stallung , an Familie ohne
kleine Kinder billig zu vermieten.
433 Bahnstraffe iS.

Ein großesLadenlokal
für jedes Geschäft geeignet, zu ver¬
mieten. Näheres

Joseph Schwärmer,
488 Kasernenstraße 25.

El» STOrihiflim vom Lande
kath " t !/Citfj ^ r,neHaus-
arbeit gesucht. Iran Klaus,

220 Kölnerstraße 220.

lucht Stelle für
W » » UI4J kfl alleHansarbeit.

Offerten unter M . 14. 876 an
die Expedition dieses Blattes . 732

Haushälterin.
Eine selbst, zuverlässige Köchin,

die auch in allen Ztveigen des
Haushalts gut erfahren, suchtStelle
zur Führung eines besseren Haus¬
halts oder als Köchin. Johanna
Hüppe , Fischlakenb.Werdena.d.R.

Kath. junges Mädchen von ausw.
suchtStelle xweitmäddien
oder in kl. Haushalt , am liebst, ohne
Kinder.Näh. Derendorferstr.91. 737

Gegen hohen Lohn ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.

Näheres Fruchtstraße 28.

In einem katholischen Hause
findet ein fleißiges 705

Mädchen
angenehme Stelle für alle Haus¬
arbeiten und zu Kinder»!. Offerten
unter J . D. 875 an die Exp d. Bl.

Junges Mädchen sucht bei gut
katholischer Familie Stelle zur
Erlernung der Küche, sonst für Ge¬
schäft, am liebsten Moll- u. Weißw.-
Branche. Es wird mehr auf Fa.
milienAnschluff als Lohn (ev.
ohne) gesehen. Schriftliche Offerten
»ab B. M. B. nach Annastr. 62. 706

RI ij  der pflügen kann,

KII 6 CIIL Volmerswerth
'784 Nr . 8 .

Verlegte deute mein Bureau
bis zum I . Januar nach

Kmzßr.Sv.
Vom 1. Januar ab befindet

sich dasselbe in meinem Hause

Carralftratze 8.
717

W . ILohe,
Rechtsanwalt.

Wtlh.Arens,Groß-Brückerhof,Rath
Gust. Benninghoven, Haus Endt,

Benrath.
Jakob Bruchhausen, Schaafhausen,

Rath.
JohannBrnchhausen,Schaafhausen,

Rath.
Karl Börgens,Flingern,Dickershof.
Robert Bernsau,Born , Hubbelrath.
E. Kipper, Haus Morp , Erkrath.
Groß-Jllbeck, Morschenhof, Gerres¬

heim.
Julius Görts , Haus Zoppenbroich

bet Heerdt.
Daniel Holzapfel, Schloßhof, Eller.
Eh. I . Heesen, Himmelgetst.
Wilh. Huutgsburth, Haus Wickeln,

■ Himmelgeist.
Wilh. Kemmanit, Haus Roland,

Gerresheim.
Anton Küpper, Lohausen, Kaisers-

iverth.
Peter Küpper, Große Burg, Ratb.
Joseph Kreh, Schloßhof, Benrlu
Aug. Kemmann,Tönnes Aab, Ger¬

resheim.
Hrch.Küpper, Verloherhof, Wittlaer
Theod. Krause», Böllershof, Oste¬

rath.
Karl Knebels, Homberg, Ratingen.
Jak . Liethen, Gatherhof, Rath.
Wilh. Meller, Ttlmeshos, Neuß.
Joh . Müller, Karlshof, Düsseldorf.

Berlram ' s
serbefferke

Seift
ist die beste Haut¬

seife, welche im Handel ist. Die¬
selbe beseitigt alle Hantnnreinig-
keiten in kürzester Zeit. Bei dem
Einkauf achte mau darauf , daß
jedes Stück mit der vollen Firma
versehen ist. In Düsseldorf nur
alleiu echt mit Gebrauchs - An¬
weisung bet

Christ.Berlrarn, Vosl.,
gegründet 1848,

Bolkerstr . 5 ».Schadowstr . 37.

Fritz Reutersberg, Neuenhof, Rath.
Ph . Schäfer, Wersten.
Aug. Stinshoff , Erkrath.
Heinrich Sand , Haus Vogelfang,

Neuß.
Aug. Straßen , Homberg, Ratingen.
Ang. Schmittmann, Mauerbrecher¬

hof, Ntederkassel.
Franz Steinfort , Itter.
Franz schulten , RittergutHeiltgen-

donk, Rath.
Aug. Stinshoff , Groß-Borst, Ger¬

resheim.
Wilh.Stinshoff ,Dahl, Hubbelrath.
Mich. Saffen , Stockum, Düsseldorf.
Karl Sturm , Eller , Mankartzhof.
Wilh. Wiertchs, Rittergut Schae-

kum bet Neuß.
Wive. H. Kürten, Flingern , Kellers¬

hof.
Gebrüder Kürten, Waldscheiderhof,

Uedesheim.
Wilh. Cappel, Uedesheim.
Albert Loh, Müdlinghoven, Hubbel¬

rath.
Wilhelm Jansen , Golzheim.
Peter Hilde», Unterrath.
Albert Lennartz, Kamperhof, Kai¬

serswerth.
Wilhelmine Boffen, Oberkaffel,

(Vossen links).
Gustav Kleinkemm, zlim Holt bei

Ratingen.
Karl Wolfs/ Stockum, Düsseldorf. ' H. Orths , Ntederkassel, Käshof.

Photographisches Atelier
Wrtrtwr. G Ditkhant,

früher Breitestraße 7. 840

Vergrößerungen bis;nLebensgröße nach jedem Bilde.

Ifl/ßiBß, elg’nes Wachstum  .
4 Klostcrstrassc

Düsseldorf.
Kueipp'sches

Heilverfahren.
Manenbad in Düsseldorf.
Kur- und Wasserheilanstalt,

Mendelssohustratze 11,
10 Münlien von den Bahnhöfen,
Pferdebahnhaltest. An d. m. Pracht-'
vollen alten Bäumen bepflanzten
Grafenberger Chaussee.20 Minuten
vom Hochwald. Gute Hotels und
Privat -Wohnungen ganz in der
Nähe. Prospekte gratis . 675

Anstaltsarzt:

Br. Val. Schulz,
vorher Prakt.Arzt inWörishofe « .

Besitzer: W . Hoffmann.

Ein starker
Rierbrauer

gesucht. Kaiserstraße 30a.

BüMein wirst Du ein
Rekrut, merk Dir dieses

gut:
Sine feine Ailitiirhoft 9 M . .
Sin Pnnr Stiefel (Handarbeit),

vorschriftsmäßig), 6  M . ,
Sin starker Handkoffer ans

Segeltuih 8 A . ,
DMan ;nge , Koppels , vieust-

«nd Srtra '-köcke
äußerst billig bei

Jakob Mer , Aallstr . 28.
NB. Bitte auf Firma u. Haus¬

nummer zu achten. a

Miederlase: HuiuhulUlst lasse 107.

warnt:Binsen am Rhein
Vertreter gesucht für Düsseldorf und Umgegend.

Aktien-Gesellschaft,
Breitestrasse 7.

in - nnd Verkauf von Wertpapieren
an günstigsten Bedingungen.

Konsols nnd Reichsanleihe sind stets vorrätig.
Einlösung von Koupons und Dividendenscheinen

ohne Abrag für nniere Kunden.

In- n.verkauf turn auMMfcheu Seldsorten.
Mitleraiom ffeetuein aal las In-mul itU.

Ronto-Rorrent-11.Check-Verkehr.
V e r ai k* ü » g von Bar - Einlagen

uM 2~-3 'l*°lo  je naeh KündlgnaflSirtit.  278

Neu ringetroffen:

Prachtvolle Stickereien,
vorgezeichnete und gestickte Läuter und Deckchon,

BUrstentaschen , Zeilnngshalter , Beiseplaids etc . etc . ,

gehäkelte Hemden- Hosen-Passen,
Streifen zu Kopfkissen , Läufer und Decken

feine

bei

Schwanenmarkt24
Seite der Hohestr.

Schwanenmarkt24
^ Seite der Hohestr.

Müheltabrlk und Oekorations-
Beschütt

von

(3. JlrnotÖ\
dboßiefecant Shtet dtlajefläi bet. Maijetin ,

26 cFzieb-Jcfjtiaße . <7) üß &tboiß , &iivbiicAJhaße  SS.

(ßejammtauifkiltimcf von tyNotimäumen
in teichet ttnb einfachet & mfiihiuntf.

Qftößte OuswatU in allen cPichlacjcn.
I3)ii(felbnj 1880: Staahmebaille.

Pariser Zuschneidakunst.
Aellestes und anerkannt bestes Institut für Zufchneidekunst

in Damen-Konfektion
Wwe . M , {SteliHng »,

Charlottenstraffe 69 , 3. Haus Ecke der Jmmermanustraße.
Anerkannt Praktisch und einfach ist dies Pariser Shstem. In

einenl 4wöchentlicheil Kursus lernt man :Maßnehmen, Schntttzeichnen,
Zuschneiden und Anfertigen aller Damen- und .Kinderkleider. Bei
aknrater Arbeit garantiere, auch ohne Anprobe, für eleganten guten
Sitz - auch für gründliches und sicheres Erlernen der Znschneidekunst.
Die empfehl. Zeugnisse stehen zu Diensten. Auswärtige haben Pen¬
sion im Hause. Schülerinnen, welche«im Kleidermachen noch uner¬
fahren, können in praktischer Hebung auch noch länger in nieinem
Atelier thätig sein. Taillen, Paletots und Mäntel iverden nach Maß
zngeschnitten und zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostnmes
und alle Konfektionen, elegante wie einfache, gut u. prompt angefertigt.

Der

Ausverkauf
in

Herren-Garderoben und Tuchen
von

Theodor Schneider,
früher Bolkerstraffe 27,  wird

Schlldowstroße 24, 1. Stage, fortgesetzt.
_ Vorrätig sind noch:Paletots und Hosen

in großer Auswahl, ferner:

Manns- nnd Hrrrschen-Anzirge,
Kaden-Havelocksn.Joppen ete.
In Stoffen für Paletots, Hosen

und Anzügen
ist noch reichhaltiges Lager. ° 501

Alles wird zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Friedrichstädter

Itldttßmsthult und peustomt
von

SS Elisübethstr . Anna Körber , Elisabethstr . 52.
Beginn aller Kurse am 1. Oktober . Aufilahme täglich.

Gründlicher Unterricht in allen praktischen Harldarbetten, Knust-
stickereirn mit besonderer Berückßchtigiingvon Weihnqchtsarbeiten,

äschenähen und Zuschneiden. Damenschneidereinach bewährter Me-

Pvrträt -, Landschafts
geeignet.

Auswärtige Fahrpreisermäßigung,
gratis.

und Blumenmalen, für Wrihnachtsarbeiten671

Stadt- Theater.
Direktion : Eugen Staegemann.

Donnerstag , den 27. September:
Die Maler.

Lustspiel in 3 Akten v. Wtllbrandt.
Reg. Dir . Eugen Staegemann.

A. 7-/4  U. Schausp.-Pretse. E. g.10U.
Freitag , den 28. September:

Tannhänser,
oder:

Der Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantische Oper in 3 Aufz.

von Richard Wagner.
Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrtch

Gruppierungen
arrangiert von Dora Hnchthausen.
A.7-/. U. Opern -Pretse. E. 10U.

Samstag , den 29. September:
Neu ! Zum 2. Male. Neu!

Timon von Athen.
Tragödie in 5 Aufzügen mit freier

Bemitzung der Shakespeare
zugeschriebenen Dichtung
von Heinr. Bulthaupt.

Regie Emil Haas.
A.7-/. U. Schansp.-Preise. E. 10U.

Sonntag , den 30. September:
Der Bajazzo ( Pagliaeei ) .

Oper in 2 Aufzügenu.einemProlog,
Dichtungu. Mustkv.P .Leoncavallo.
Reg. Dir . Eugen Staegemann.

Dirigent I . Göllrtch.
Fra Diavolo,

oder: Das Gasthaus zu Terracina.
Komische Oper in 3 Aufzügen

von Scribe . Musik von Auber.
Reg. O . Fiedler. Dir . R. Fried.
91. 7 U. Opern-Preise. E. n. 10 U.

gutcr^ Nitt^
Prospektech. Pros:

eherm.

Lrnpfeble:
Mnsik-Abonnement

auf Musik für
Klavier , Gesang und

beliebte andere
Instrumente von2M. an
tür liier und auswärts.

Eintritt kann jeden Tag
-erfolgen.
Man verl. gef. den Prospekt

gratis und franko von

Vai,rhl>sserM.A.Vi,lk
Hofmusikalien-Handlung,

Bazarstrasse 5. 657
Exxxxxxzxxxxxxxxxr:

Sattler-DeMlfeuZwei
erfahrene

auf Gescbirrarbeit sucht ..
Heinr . Melles , Kölncritr.

665
301.

kkgclmößige Sampftrsahrten
zwischen Düsseldorf-Heerdt Neuss

nnd znrttck , sowie
Düsseldorf,HammGrimllnghansen

Uedesheim (Simmelgeist ),
Stürzelberg,Benrath (Urdenbach),

Zone, Baumberg,
Monheim, Dormagen n.Worringen.
Fahrplan v . 15 . Aug . 1894 ab.

Düsseldorf -Neuss:
Ab Düsseldorf : 6.-, 8.30,10 .-, 12.-,

1.30,3.-, 4.-, 5.15, 6.15, 7.30, 8.30.
Ab Nenss : 6.-, 8.30,10 .-, 12.-, 1.30,
3.-, 4.15, 5.15, 6.15, 7.30, 8.30.

Sonntags fällt die erste Tour nach
und von Neuss-Heerdt aus.
Abfahrten ln der Richtang

nach Düsseldorf,
von Worringen — ll 80— 6"

„ Dormagen 530f 11" — 700
„ Monheim 5«f 11» 4« 7 °

Baumberg 5«f  12« 5“ 7 0
„ Zons 603-[- 12 15 5 15 7«
„ Benrath 6isf 12 10 5 ' ° 8°»
„ Stürzelberg6 30f 12 45 5 45 8 15
„ Uedesheim640f 12>5 6 00 8 0
„ Grimlingh. 7»°t l 156'5 8'5
„ Hamm 7'»f 13S 6,0 9 0
„ Heerdt 7a°t l 36 6 45 910

an Düsseldorf 730f l 45 7 °° 9ä»
Abfahrten In der Rlcbtnng

nach Verringen,
von Düsseldorf 730 ll °°f 230 7 16

„ Heerdt 745 ll 15f 245 7 3»
„ Hamm 8°° ll 30f 3°° -745
„ Grimlingh, 816 ll 45-- 315 8° 3
„ Uedesheim 845 12 15f 345 8“
„ Stürzelberg9°° 12 30-- 400 8 45
„ Benrath 93» 1 »f 4M 9' 5
„ Zons 946 l I5f 445 9 30
, Baumberg IO 00 l 30t ö00 9 45
„ Monheim 10 45 l 45i" 516 IO 00
„ Dormagen IO 80 — 5 90 10 M

an Worringen 10 45 — 6 45 —
An Sonn- und Feiertagen wird

die erste Tour von Dormagen 2
Stunden später gefahren. Zu der
mit ff bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbillöte zu er-
mässigten Preisen ausgegeben. An
Bord derDampter befindet
sieh Restauration . Anlege¬
stelle in Düsseldorf: Bheinquai,
oberhalb Damm - u. Bäcker-
strassen -Eoke . Die Fahrkarten,
müssen vor Anbordgehen  der
Dampfer bei den auf jeder Station
befindlichen Fahrkarten -Ausgaben
gelöst werden.

Cretschmar «fc Clie.,
Dampfsohiffahrts- Gesellschaft mit

beschränkter Haftung. 857
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